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f Ueberſicht der Nachrichten. 

Berliner Briefe (vier Monatsſchriſten, die evang. kirchl. 
Conferenz, Hr. v. Abrantes). Aus Könissberg (die 
neue chriſtl. Gemeinde), Trier (Biſchof Arnoldi) und 
Köln. — Aus Dresden (die II. Kammer), Karls: 
ruhe (die II. Kammer), Conſtanz, Radolphzell, Kip⸗ 
penheim (Prediger Scheibel), Großherzogthum Baden, 
Schreiben aus Frankſurt a. M. (Mordthat), Stutt⸗ 
Hobenzollern⸗Sigmaringen und Hannover. — Aus 
Wien. — Aus Rußland. — Schreiben aus Paris 


— Seit kurzem bemerkt man hier ſehr viele Schweden, men, fo wird nur das einzige Bedenken, ob die Unter⸗ 
welche in einem öffentlichen Lokal faft jeden Abend zus nehmungen nicht zu ſehr in ihrer freien Bewegung ge 
ſammenkommen und ſich dort nach ihrer vaterländiſchen hemmt werden dürften, die Cenſur bleiben, worüber dann 
Weiſe unterhalten. Es find ſehr gebildete Männer und freilich in letzter Inſtanz das hleſige Ober⸗Cenſurgericht 
ſcheinen dem höheren Stande anzugehören. wird zu entſchelden haben. 5 

* Berlin, 11. Januar. — In öffentlichen Blät⸗ (Diff, 3.) Die Hannov. Ztg. ſchreibt: „Auf der hiet 
tern war ſchon vor einiger Zeit die Rede davon, daß bevotſtehenden evangeliſch⸗kirchlichen Conferenz wird die 
in dieſem Jahre hier vier neue Monatsſchriften erſchei⸗ Abfaſſung eines neuen gemeinſchaftlichen Glaubensbe⸗ 
nen ſollten. Die Prospekte zu denſelden liegen jetzt ges kenntniſſes gar nicht beabsichtigt, weil es ſich nicht von 
druckt vor uns; folglich können wir nicht mehr daran der Bildung einer neuen Glaubensanſicht und einer neuen 


a und dem franz. Oberrhein. — Aus Madrid. — zweifeln, daß das erwähnte Unternehmen ernſtlich beab⸗ Kirchen⸗Geſellſchaft, ſondern nur von einer Vereinbarung 


Aus London. — Aus Arnheim. — Aus Brüſſel. — 
Aus der Schweiz. — Aus Kopenhagen. — Aus 
Athen. — Aus Konſtantinopel. — Aus Amerika. 


Inland. 
Berlin, 12. Januar. — Se. Majeſtät der König 
baden Allergnädigſt geruht, dem penſionirten Grenz: 
Aufſeher, ehemaligen Feldwebel Ha aſe, zu Flarchheim 
im Langenſalzaer Kreiſe, das allgemeine Ehrenzelchen; 
ſo wie den bei der Ober⸗Rechnunge⸗Kammer angeſtellien 
beimen Rechnungs⸗Reviſoren Schirer und Wege: 
ner den Titel und Rang eines Rechnungs⸗Raths zu 
verleihen. 
Der bisherige Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor Sche ven 
iſt zum Advckaten und Notar im Departement des 
Oder⸗Appellationsgerichts zu Greifswald, mit Anweiſung 
ſeines Wohnorts in Stralſund, beſtellt worden. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt zu be⸗ 
ſebten geruht, daß das Ktönungs⸗ und Ordensfeſt in 
diefem Jahre am Sonntag den 18ten d. M. auf dem 
Schloſſe gefeiert werden ſoll. Der beſchränkte Raum 
oma nur die Anweſenheit der Herren Ritter und 

nhaber königlicher Orden und Ehrenzeichen, welche 
ausdrücklich zu dieſem Feſte und zur königlichen Tafel 

inladungen erhalten werden. 

Das Iſte Stück der diesjährigen Geſetzſammlung ent⸗ 
dat unter No. 2664 die Schulordnung für die Ele⸗ 
mentarſchulen der Provinz Preußen, vom 1 Iten v. M. 

Der königl. ſächſiſche General⸗Major und Ober⸗Stall⸗ 
Meifter v. Fabrice iſt nach Dresden abgereiſt. 

Berlin, 11. Januar. — Die hiefige chriſtkath 
Gemeinde opoſtol. Glaubens zählt bis jetzt nur hundert 
felbftftändige Mitglieder und hat den Dr. theol. Jett⸗ 
Mar, weicher früher Profeſſor und Prämonſtratenſer⸗ 

idensprieſter in Prag war, zu ihrem Pfartgeiſtlichen 

reits gewählt. Letzterer ſoll ein chriſtlich frommer und 
ſehr wiſſenſchaftlich gebildeter Mann fein. Bei der Eins 
neh des Ku'tus hat ſich dieſe neue Gemeinde dle 
. N zum Vorbilde genommen, welche fie 
nach Kräften reſtttulren will. Einfluß teiche Proteſtanten, 
welche der ſtrengfrommen Richtung angehören, intere ſſi⸗ 
ten ſich beſondets für dieſe Sekte. — Gezwungen durch 
die Beharrlichkelt der vorgeſetzten Behörden, 
durchaus nicht von dem veralteten Wahlmodus abgehen 
laſſen wollten, hat die Wahlkommiſſion nun den neuen 
Vorſtand der hieſigen jüdiſchen Gemeinde gewählt. Bei 
einem durchs Loos zuſammengewürfelten Wahlkollegium 
war kein ganz glückliches Refultat zu hoffen. Der Vor⸗ 

nd hat bel dieſer Wahl einige intelligente Kräfte eins 
gebüßt, und es iſt ſehr zweifelhaft, ob die Neugewählten 
ene erſitzen werden. Gehört auch zur Communalver⸗ 
waltung nicht eben Gelehtſamkeit, fo erfordert doch die 
hiutige Zeit in allen Verhältniſſen einen gewiſſen höher 
ten Bildungsgrad, ohne den man nicht wirkſam ſein 
ann. — Mit dem geſtrigen Tage iſt hier unter dem 
Namen „der Mediziner“ ein Wochenblatt für ärztliche 
Neuigkeiten erſchienen, deſſen Herausgeber ein Dr. Ka⸗ 
liſch if. Dieſe Wochenſchrift ſcheint Alles umfaſſen zu 
wollen, was für das ärztliche Publikum in wiſſenſchaft⸗ 
licher und perſönlicher Beziehung vor Intereſſe if. — 

e Witterung iſt in dieſem Winter noch fo mild, daß 
ſogar die Waſſerdauten zum Königs⸗Mauſoleum fleißig 
fortgefegt werden können. — Geſtern hatte ſich an bier 
figer Börſe plötzlich ein paniſcher Schrecken vieler Papier⸗ 

pekulanten bemächtigt, in Folge deſſen ſämmtliche 
Fonds eine baisse erlitten. (S. Bötſ.⸗ Bericht.) Man 
weiß ſich davon keinen Grund anzugeben. Als Speku⸗ 
lantenCoup möchte dies wohl wicht angeſehen werden 
können, well dazu gegenwärtig der Muth fehlen dürfte. 


# 


ſichtigt wird. Die eine der Monatsſchriften iſt für der verſchiedenartſgen Beſtandtheile einer längſt beſtehenden 
Politik beſtimmt, unter Redaktion des Dr. Nauwerck, Kirche auf möglichſt breiter und ſicherer Baſis handelt. 
eine zweite für Volksbildung wird von den Doctoren Auch bedarf es eines neuen Glaubensbekenntniſſes ſchen 
Migge und Zabel redigirt, eine britte für Volkswirth⸗ darum nicht, weil für die geſammten deutſchen Landes⸗ 
ſchaft und ſozlales Leden von Dr. Rutenderg und eine kirchen eine gemeinſchaftliche Bekenntnißſchriſt in der 
vierte für Recht und Gericht vom Advokat⸗Anwalt Augsburgiſchen Conſeſſion beſteht, und in dieſer und den 
Volkmar. Der Preis einer jeden Monatslieferung iſt übrigen Bekenntnißſchriſten, namentlich in den Landes⸗ 
auf zwei Groſchen feſegeſetzt, was eine größere Verbrei⸗ katechismen, die zwei Hauptlehren der wangeliſchen Kirche, 
tung dieſer Monats ſchriften zuläffig macht, falls der die Lehrt von der heiligen Schrift, als Erkenntniß quelle 
Inhalt derſelben dafür ſpricht. In Bezug auf den der ſelig machenden Wahrheit, und die Lehre von der 


Inhalt hätte man von dieſen Unternehmungen wohl 
Einiges zu erwarten, wenn es den Redakteuten unter 
den obwaltenden Umſtänden gelingen ſollte, auch nur 
einen Theil der Abſichten zu erfüllen, welche in den Pro⸗ 
ſpekten ausgeſprochen werden. Die Monatsſchrift für 
Politik z. B. wird zufolge des Proſpektus alle dlejeni⸗ 


Rechtfertigung durch den Glauben an Jeſum Chriftum 
enthalten find, Der Zweck der Vereindarung ſoll ſich 
vielmehr beziehen: 1) Auf das Lehramt. Daſſelbe fol 
als ein Dienſt im Evangelium verwaltet, und ein ſchrift⸗ 
mäßiger Glauben in Kirchen und Schulen gepflegt, 
dabei aber die Gewliſſensfrelheit des Einzelnen gewahr', 


gen Einrichtungen vertreten durch welche ein geſundes, Duldung und Friedfertigkeit gegen Confeſſions⸗Verwandle 
öffentliches Leden geweckt und erhalten, durch weiche und Andersdenkende befördert werden. 2) Auf die kirck⸗ 
Recht und Freiheit der Staatsdürger, d. h. aller im lich Verfaſſung. Dleſelde fol, in jedem Lande ihte 


welche] fun 


Staate lebenden Menſchen, befeſtizt und geſchützt wird. Selbſtſtändigkeit bewahrend, im Weſentlichen, der Natur 


Möglichſte Selpſtoerwaltung und nach Verhältniß gleich⸗ 
mäßige Beſteutrung, Geſchwornengericht, volksthümliche 
Wehrverfaſſung, Gieihterehtigung und innere Unab⸗ 
hängigkeit der Religionsgeſellſchaften 1c. find die Einrich⸗ 
tungen, für deren Entwickelung und Einführung de Mo⸗ 
natsſchrift für Politik thätig fein wird oder will. Die 
zweite „für Recht und Gericht“ hat ſich zur Aufgabe 
geſtellt, „durch das Recht den Bürger mit Liebe für 
die Freiheit zu erfüllen; ihn durch die Gefige und ihre 
Kenntniß für den Fortschritt zu gewinnen. In kurzen, 
leitenden Artikeln ſollen die juriſtiſchen Tagesfragen ers 
örtert werden — Aſſoclations⸗ oder Petitionsrecht, Def: 
fentlichkeit, Mündlichkeit und Geſchwornengericht, Paß⸗ 
oder Vormundſchaftsrecht — dabei werden die mehr 
privatrechtlichen Angelegenheiten, das Handels⸗ oder 
Wechſelrecht, die Hppothekenverfaſſung 1c. nicht in den 
Hintergrund treten.“ In der Monatsſchrift für Volks⸗ 
wirthſchaft und ſozlales Leben heißt es: „In unſerer 
Zeit iſt eine ſoziale Umgeſtaltung der Natlonen unver⸗ 
kennbar, ſie iſt durchaus allgemein, wenn auch dieſer 
Prozeß hier hefiiger, dort ruhiger vor ſich geht. Ueber: 
all werden die Geſetzt und Regeln, welche die materiellen 
Intereſſen oder ſozlalen Zustände umfaffen, neuen Prü⸗ 
gen und nothwendigen Aenderungen unterworfen. 
Die Aufgabe der Monatsſchriſt wird fein, die praktiſche 
Entwickelung der Zeitbedürfniſſe im Umkreiſe der volks⸗ 
wirthſchaftlichen und ſozialen Zuſtände ins Auge zu faſ⸗ 
ſen. Sie wird in leltenden Artikeln, die dutch die Ta⸗ 
gesereigniſſe zu einem unmittelbaren Intereſſe erhobenen 
Fragen ihres Geblets beſprechen, eine | 
fiht der Bewegung auf dem Gebiete der volkswirth⸗ 


und Beſtimmung der evangelifchen Kirche gemäß, nach 
möglichſt gleichartigen Grundfägen geordnet werden, fo 
daß fie in den verschiedenen Gebieten nach örtlichen Be⸗ 
dingungen und geſchichtlichen Vorgängen eine verſchiedene 
Geſtalt annehmen mögen, während ſie gleichwohl in den 
Hauptzügen ihre Verwandtſchaft zu erkennen geben. 3) 
Auf den evangeliſchen Gottesdienſt. Für den ſelben ſoll, 
ſich auf den vorhandenen geſchichtlichen Grundlagen fort⸗ 
bildend und jede Landeskirche ihre eigenthümliche Sitte 
behaltend, eine Gemeinſchaft allmälig angeſteebt werden, 
um durch Zuſammenſtellung der bewährteſten und geiſt⸗ 
vollſten Gebete, Lieder und Choräle der verſchjedenen 
Kirchengeblete einen gleichartigen Grundſtock zu gewinnen, 
dem ſich ſodann in jedem beſonderen Kreife das Bes 
ſondere und Heimathliche anſchlleßen mag, und um durch 
angemeſſenen Austauſch die Gottesdlenſt⸗Otdnungen in 
ihrem Maße und in ihrer Form einander anzunähern 
und auszugleichen. 

(Rhein. Beob.) Es iſt gegründete Hoffnung vorhan⸗ 
den, daß die eifrige Fürſorge, welche unſer König überall 
den hilfsbedürftigen Mitgliedern der proteſtant. Kirche 
angedeihen läßt, eheſtens auch der kleinen Gemeinde 
deutſcher Proteſtanten in Liſſabon wird zu Gute kom⸗ 
men. Dieſelbe iſt bei Sr. Maj. mit der Bitte um 
Uebernahme des Patronate eingekommen. Hierauf iſt 
dem Vernehmen nach bereits inſoweit eingegangen wor⸗ 
den, daß ihr ein jährlicher Zuſchuß von 300 Thlr. in 
Ausſicht geſtellt wurde, wenn ihe Geiſtlicher zugleich 
Prediger bei der diesſeitigen dortigen Geſandtſchaft wer⸗ 


fortlaufende Ueber⸗ den könne. 


(Wel.:3.) Die erwarteten Inſtruktionen aus Rio 


ſchaftlichen und ſozialiſtiſchen Anſichten und Theorie Janeiro für Hrn. von Abrantes find angelangt und 


geben, eine Zeitſchau der 5 
ihrem Boden angehören, ließen über Berliner ſoziale Zus 
ftinde Mittheilungen machen und ſtatiſtiſche und litera⸗ 
riſche Notizen hinzufügen. Endlich wird die Monats⸗ 
ſchrift für Volksbildung laut ihres Proſpektus gelegent⸗ 
lich Alles in den Kreis ihrer Beſprechungen hineinziehen, 
was dem weiten Geblet der Volksbildung angehört, ſich 
jedoch zunächſt und vorzüglich auf das beſchränken, was 
durch Einrichtungen in der Kirche, in der Schule und 
im bürgerlichen Gemeinweſen, ſo wie durch die der 
Kunſt gewidmeten Anſtalten und durch die Erziugniſſe 
der Literatur unmittelbar auf die Volksbildung im engern 
Sinne zu wirken beſtimmt und geeignet if. — Man 
ſieht aus dieſen Mittheilungen, daß die Abſichten der 
vier Monatsſchriften ziemlich umfangteich und gut ge⸗ 
meint ſind. Nimmt man dazu, daß die Redaktionen 


* 


um ihren Versprechungen auch einigermaßen nachzukom⸗ 


wichtigsten Ereigniſſe, welche ſollen, wie wir aus guter Quelle mittheilen, der 
lauten, um die Verhandlungen 


wohl von geeigneten Kräften unterſtützt fein dürften, 


Art 
zwiſchen den deutſchen 
fortſetzen zu laſſen und 


Zollvereins lien 
3 ſtaaten und Braff ein den beiderfeitigen 


die ſe ſelbſt fo zu leiten, daß zuletzt 
83 Ken Handelsvertrag berauszubringen iſt. 
Königsberg, 10. Januar. (Königsd. 3.) Wie 
man erfährt, if bereits eine Verſtändigung der neuen 
chriſtlichen Gemeinde ohne Symbolzwang mit ihrem er⸗ 
wählten Prediger, Dr. Rupp, in der Ait erfolgt, daß 
lehterer die von der Gemeinde nicht als zweckmäßig er⸗ 
achteten Votſchlaͤge und Bedingungen zurückgenommen 
bat. Somit ſind jetzt alle entſtandenen Zweifel und 
Mißſtände beleitgt. — Dem aus unſerer Mitte ges 
ſchledenen Polizeipräſidenten Dr. Abegg hat der Fiſch⸗ 
haufener Kreis, deſſen Landrath Herr Abegg früher war, 
27 es nachgefendet, 

riet, 4. Januar. — Die Trierſche Zeitung be 
richtet, daß Biſchof Arnoldi am aten Wehuages sere 
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der griechiſchen und römiſchen Geſchichte kaͤmen Ehren⸗ 
geſchenke des Volkes vor, die aber der Regierung keine 
Koſten verurſacht hätten. Orden behielte Einer, auch 
wenn er derſelben nicht mehr würdig ſei; das Volk würde 
einem Solchen den Kranz zerriſſen haben. Bei der Ab⸗ 
fimmung wird der Commiſſionsantrag angenommen. 
Bei der fpäter erfolgten Diskuſſion über den Bericht 
der Budgetcommiſſion, die Rechnungsnachweiſungen des 
Miniſteriums des großherzogl. Hauſes und der auswär⸗ 
tigen Angelegenheiten betreffend, führte die Ueberſchreitung 
des ordentlichen Etats durch Anſtelung eines weiteren 
Seiretärs beim Miniſterium der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten, welche durch Hin. Staatsmiaiſter v. Duſch 
gerechtfertigt zu werden verſucht wurde, zu einer Die: 
kuſſion, an welcher die Abgeordneten Junghanns, Weitzel, 
Hecker, von Ißtzſtein, Vogelmann, Weller, Schaaff, Ba: 
der ꝛc. lebhaft Theil nahmen. Es fehlte hierbei nicht 
an Angriffen „auf die conſequente Durchführung des 
Blittersdorf chen Syſtems“; die Oppoſition betrachtete die 
Anſtellung des von den Ständen nicht genehmigten Secretärs 
und die dadurch herbeigeführte Ueberſchreitung des Etats 
als eine Verletzung der wahren Giundſätze, die man 
nach und nach umzuſtürzen ſuche. Zuletzt ſtellte Ba⸗ 
der den Antrag: Die Frage an die Kommiſſſon zur 
näheren Aufklärung zurückzuweiſen, und dieſer Antrag 
ward auch von der Kammer angenommen. — Bei dem 
Poſten: „Geſandtſchaſten“ bemerkt Abg. Welcker: Die 
Ausweiſung von v. Itzſtein und Hecker werde 
bei einer andern Gelegenheit zur Sprache, gebracht 
werden. Bei dem Titel: „Bundeskoſten“ verlangt der 
Abg. v. Joſtein Aufſchluß darüber, warum die Summe 
von 5150 Fl. für den Corpsbevollmächtigten in einer 
Budgetperlode dreimal vorkommt. M.⸗Aſſt. v. Böckh 
erläutert dies damit, daß ſich das Rechnungsjahr verän⸗ 
dert und daß der Bevollmächtigte mit Genehmigung 
der Kammer länger in Dienſt geweſen. Miniſter 
v. Böckh: Es liege nur ein ſormeller Fehler vor. 
Welcker unterſtützt das im Bericht ausgeſprochene Be⸗ 
dauern der Budgetkommiſſion, daß die Bundesprotokolle 
geheim gehalten werden. Er hält alle allgemeine An⸗ 
gelegenheiten für öffentliche. Entweder traue man ſich 
oder man traut dem Volke nicht, Eines wie das An⸗ 
dere vernichte das Vertrauen. v. Duſch: Die Frage 
habe nur die Bun des⸗Verſammlung zu entſcheiden. 
Welcker: Die Nation habe fie zu entſchelden und 
werde fie entſcheiden. v. Duſch: Es kämen viele 
diplomatiſche Verhandlungen vor, die ſich nicht zur Ver⸗ 
öffentlichung eignen. v. Itzſtein ſtellt eine Anfrage 
über die Grundſätze, nach welchen die Einrichtungskoſten 
der Geſandten bemeſſen werden. v. Duſch: Nach 
einem alten Herkommen gebe man für Einrichtung ein 
Viertheil der Beſoldung. Bei der Abſtimmung wird der 
Kommiſſions⸗Antrag vorbehaltlich des zurückgewieſenen 
Theils angenommen. 


Karlsruhe, 7. Januar. (Mannh. Abdz.) Welcker 
übergab in der heutigen Sitzung der zweiten Kammer 
eine Bitte von vielen Katholiken aus Löffingen, die 
Staatsteglerung möge die Abhaltung einer Diöceſanſp⸗ 
node veranlaſſen. Er glaubt zwar nicht, daß die Bitte 
mit derfelben Gunſt, wie frühere ähnliche, aufgenom⸗ 
men werde. Bitten um Reſormen erfreuten ſich auch 
bel der Regierung keiner günſtigen Aufnahme. Ec em⸗ 
pflehlt deſſen ungeachtee die Petition. 


Conſtanz, 5. Januar. (Oberrh. Z.) Heute wurde 
eine mit vielen Unteriſchriften hieſizer Bürger und Ein⸗ 
wohner verſehene Petition, um Gewährung von Reli⸗ 
gionsfreiheit, an die zweite Kammer geſchickt. 
wurde von dem Kern der Bürgerſchaft und ſolchen Ein: 
wohnern, die dem Fortſchritt huldigen und welche ange⸗ 
borene und unveräußerliche Rechte, zu denen offenbar 
das überdies durch den $: 18 der Verſaſſungsurkund: 
den Badnern zugeſtandene Recht der Religions freiheit 
unzweifelhaft gehört, um jeden Preis geſchützt willen 
wollen, unterzeichnet. 


Radolphzell, 6. Januar. (Oberrh. 3.) Auch se 
bier aus ging vor einigen‘ Wochen eine Eingabe a 
43 Unterſcheſften ſehr achtbarer Einwohner um 5 
dereinführung der ſo lange Zeit beſtandenen und ſo zeit⸗ 
gemäßen Synoden an die erzbiſchöfliche Curie ab. 


Kippenheim, 2. Januar. (Seebl.) Vorgeſtern kam 
der badiſche Staatsbürger und deutſch⸗kathollſche Predis 
ger Scheibel hier an und geſtern verſetzte dieſe Nach⸗ 
richt das Amt Ettenheim in Thätigkeit. Noch Abends 
erhielt der Bürgermeiſter dahier durch einen Biigadier 
den Erlaß: Es ſel zur amtlichen Anzeige gekommen, 
daß ſich in Kippenheim ein ehemaliger Student der Theo⸗ 


tage in ſeiner Predigt geſagt habe, es ſel nicht nur 
unrecht und ſündhaft, fie (die Zeitung) zu leſen, ſondern 
auch unerlaubt, ihr durch Abonniren die Mittel zus 
ferneren Exiſtenz zu verſchaffen! MRS 
Köln, 5. Januar. (Fr. J.) Eine 
nung iſt die Abnahme der katholiſchen 
rend an evangeliſchen ſolcher ein großer 
- Deut ſchlan d. 
Dresden, 9. Jan. (D. A. 3.) In der heutigen 
Sitzung der zweiten Kammer erſchien auf der Regi⸗ 
firande eine Petition des Vorſtandes der iſraelitiſchen 
Gemeinde in Dresden, um ein Geſetz, wodurch die in 
Bezug auf die dem moſaiſchen Glauben zugethanen ſüch⸗ 
ſiſchen Staats angehörigen noch beſtehenden Rechtebe⸗ 
ſchraͤnkungen fämmtlilch aufgehoben werden. Der Abg. 
Brockhaus erhob ſich und bemerkte, daß er erſucht wor⸗ 
den ſel, dieſe Petition der Kammer zu überreichen und 
zu bevorworten; er thue dies mit Freuden, obgleich es 
in einigen Kreiſen kein Mittel ſel, ſich populär zu ma⸗ 
chen, wenn man ſich für die Juden verwende. Eine 
andere Petition. der Kaufmanaſchaft in Oſchatz, den 
Hauſithandel und den Gewerbbetrieb auf dem Lande be⸗ 
treffend, bevorwortete der Secretär Tzſchucke, der ſich 
hierbei beſonders gegen den Hauſir⸗Unſug aus ſprach. 
Aus der Stadt Radeberg war eine Petition eingegans 
gen, um Einführung der Oeffentlichkeit und Mündlich⸗ 
keit bei dem Gerichts verfahren, um Verbeſſerung des 
Wahlaeſetes, Abſchaffung der Cenſur und Vereidung 
des Mil tärs auf die Verfaſſung; ſie wurde von dem 
Abg. Schaffcath eingeführt. Die nächſte Sitzung iſt 
auf den 12. d. angeſetzt, und auf der Tagesordnung be 
findet fi für dieſe der Bericht der erſten Deputatlon 
über eine Verfügung, das, Abtreten der Miniſter und 
Megierungs⸗Commiſſare bei den Abſtimmungen betreffend. 
Für die Tagesordnung der dann folgenden Sitzung am 
13. iſt der Bericht der außerordentlichen kirchlichen De: 
putation über die Verfügung, die Deutſch⸗Katholiken be⸗ 
treffend, beſtimmt worden. (f. unf. geſtr. 3.) 
Leipzig, 7. Januar. — Bei der allgemeinen Waa⸗ 
ten⸗Uiberſicht unſeres Meßplatzes in Anſehung der zu 
dieſer Wintermeſſe zur Schau gelegten Waaren muß 
Jedermann auffallen, wle ſich die Zufuhr der Meßwaa⸗ 
ten quaniitativ immer mehr vermehrt, aber auch in der 
Güte und Wohlſeilheit. Das ſteigt bis zum zerbrech⸗ 
lichen Töpfergut und deſſen Glaſur herab. In Leder, 
beſonders in Sohlleder, in Tuchen und Wollenzeugen 
aller Art und in den Kattunen in den farbigen und un⸗ 
gefärbten und dennoch gedruckten Muſtern ſieht man 
viel Neues und viel Abſatz. Nur die ehrlichen Tyroler 
mit ihren kleinen Teppichen bleiben noch immer bei 
ihren alten Muſtern und Farben ſo conſervativ, als ihre 
Hüte und Jacken. Eine kleine Eigenthümlichkeit dieſer 
Wintermeſſe iſt, daß viel weniger Südfrüchte diesmal 
auf den Straßen feilgeboten werden. N 
Karlsruhe, 7. Januar. (N. bad. Bl.) In der 
heutigen Sitzung unſerer zweiten Kammer war die Be⸗ 
rathung des Berichtes der Budgettommiſſion über die 
Rechnungs⸗Nachweiſungen des Staats⸗Miniſteriums auf 
der Tagesordnung. Unter dem Aufwand für das ge⸗ 
heime Cabinet erſcheint eine Uleberſchreitung von 3799 
Fl. 57 Kr. für Orden. Der Bericht bemerkt, daß 
nach dem neueſten Staate fondsbuch 146 Verleihungen 
von Orden aus den Jahren 1842 und 1843 vorkom⸗ 
men. Im außerordentlichen Etat find die Budgeiſätze 
von 65,000 Fl. für Apanagen durch die nicht vorge⸗ 
ſehenen Ausgaben für die Mitgabe und Ausſtattung der 
Prinzeſſin Marie um 55,000 Fl. überſchritten, die Koſten 
des Landtags 1842, welcher durch die Auflöſung der 
Stände von 1841 veranlaßt wurde, um 51,121 Fl. 
15 Kr. Für das Akademiegebäude die Anſchaffung von 
Kunſtgegenſtänden u. dgl. find 37,122 Fl. 12 Kr. wer 
niger ausgegeben worden, als der Budgetſatz (94,498 
Fl.) Der Antrag geht dahin, die Nachweiſungen für 
gerechtfertigt zu erklären. v. Itzſtein wünscht Aufklä⸗ 
rung über die Ueberſchreitung des Voranſchlags für 
Orden. St.⸗M. v. Böckh entgegnete, daß die Or⸗ 
densverleihungen Gnadenſache des Regenten ſeien, und 
die miniſte rielle Verantwortlichkeit nur hinſichtlich des 
Geldpunktes eintrete. Sts.⸗M. v. Duſch bemerkt, 
daß der Kreis Derjenigen, die auf Auszeichnung Anſpruch 
haben, ſich mit der fortſchreitenden Bildung und den ver⸗ 
mehrten Betührungs punkten mit dem Auslande erweitern. 
Welcker widerſpricht, daß Ordens verleihungen nur hin: 
ſichtlich des Geldpunkts Gegenſtand der Miniſterverant⸗ 
wottlichkeit ſeien; fo könnten öffentliche Ehrenauszeich⸗ 
nungen nicht betrachtet werden. Der Großherzog fet 
darum heilig und unverletzlich, well die Miniſter für alle 
Regierungshandlungen verantwortlich ſeien. Hecker: a 
die Ordensverleihungen feien nicht fo unbedeutend. Ein logie Namens Scheib le aufhalte, derſelbe habe ſich ſogleich 
Ordensritter ſei feüher oder ſpäter ein Sollicitant. Die auszuwelſen, ob er mit den nöthigen Schriften verſehen 
Ordensritter ſeien der neue Adel des Polizeiſtaates, und ſel. Scheibel erwiderte dem Bücgermeiſter ſogleich, daß 
es ſei nicht gut, auf ſolche Weiſe Ungleichheit und Prä- er dieſe Perſon nicht ſei. Hierauf wurde Apotheker 
tenſionen zu vermehren; wenigſtens ſeſ zu wünſchen, daß Dung, bei welchem Scheibel abgeſtiegen war, citiet 
das Verdienſt auf dem Orden ſtehe. M. v. Böckh: | und demſelben von dem Brigadier nachgewieſen, daß er den 
die Ordensverleihung lei Gnadenſache. Wir lebten in amtlichen Auftrag habe, den ehemaligen Student Scheible 
der Zeit des Fortschritts. Vor 20, 30 Jahren habe auszuweiſen, falls derſelbe nicht mit Schriften verſehen 
man auch nichts von Ehrenbechern, Medaillen und Lor⸗ ſel. Natürlich proteſtirte Hr. Dung hiergezen Eräftigft, 
beerkränzen gewußt. Hecker: Die Orden fein; alters Indeſſen beschleunigt dieſer Vorfall die Bildung einer 
dings im Fortſchteiten; es gebe aber auch ein Fort⸗ deuiſch⸗ kathollſchen Gemeinde. — (Fr. J.) Vormittag 
ſchreiten im Rückſchritt. Schon in der Bibel und in 11 Uhr. Vor einer Stunde rückten, nebſt dem bereits 


auffallende Er ſchei⸗ 
Philologen, wäh⸗ 
Uederfluß iſt. 


Dieſelbe ! 


liche Dienerſchaft hatte keinerlei Hülferuf, 


eingetroffenen Gendarmeriebeigadler, zwei weitere Gen, 
Alsbald wurde Hr. Scheibel 


darmen in unſern Ort. 
vor den Bürgermeiſter geladen, wohin er ſich in Bw 


gleitung der Gutsbeſitzer Mezger und Apotheker Dung 


verfügte. Die lebteren übergaben dem Bütrgermeiſtet 
folgendes Actenſtück: „Hr. Bürgermeiſter! Auf 


aus Heidelberg, durch das Bezirksamt Ettenheim, mit⸗ 


telſt eines Gendarmen geſtellte Zumuthung, ſich mit 


Schriften auszumeifen, erklaren hiermit die Unterzeichne⸗ 


ten, daß fie auf perſönliche Kenntniß der Perfon des 


Hen. Gottfried Scheibel aus Heidelberg verfichern, der⸗ 


ſelbe fei Bürger der letztern Stadt, und fie haften for 
wohl für dieſe Angabe, als auch für alle aus deſſen Ans 
weſenheit dahier entſtehenden Handlungen mit ihrer Per“ 


fon und ihrem Vermögen. Kippenheim, den 2. Januar, 
(Folgen die Unterſchriften.) Nachdem daſſelbe im Bei⸗ 


fein. des Brigadiers verleſen ward, erklärte dieſer, es thue 


ihm leid, von dem erhaltenen Auftrag ni 

können. Hr. Scheibel „ 
Verhandlung, welches ihm der Bürgermeifter, wi 5 
ſtehet, ausfolgte: „Protokoll. N 


Januar 1846. Auf Vorladung des Bürgermeiſteramts 


dahier wird Herr Scheibel erſucht, auf einige Minuten 


aufs Rathhaus zu kommen. Friedrich, Bürgermeister.“ 


„In Folge dieſer Ladung erſcheint Hr. Scheibel, deutſch⸗ 


kaholiſcher Prieſter von Heidelberg, woſelbſt ihm eröff⸗ 
net wurde, daß er augenblſcklich Kippenheim verlaſſen 
möchte, widrigenfallss er zu gewärtigen habe, durch den 
Gendarmerfebrigadler in die Amtsſtadt abs eführt zu wer⸗ 
den. Auf dieſes erklärt Hr. Scheibel, daß er, ſich ber 
Gewalt fügend, Kippenheim verlaſſen wolle, allein dage⸗ 
gen höhern Orts Proteſt einlegen werde. Friedrich, 
Bärgermeiſter.“ Wer nun nach all' Dem, was täglich 
vorgeht, noch zweifelt, ob die Welcker'ſche Motion ver 
diene, am Throne niedergelegt zu werden, der ſtehe auf 
und melde ſich. — Von bier if, nebſt einer Petitlon 


zur Unterftügung der Zittel'ſchen Motion auf Religions- 


freiheit, auch für die Welcker' ſche Motion eine Bei⸗ 
pflichtungsadroſſe an die Kammer unterſchrieben worden. 

Aus dem Großherzogthum Baden, 6, Januar. 
(Schw. M.) In mehreren Blättern wird die Nachricht 
verbreitet, als werde der Direktor des Miniſterium des 
Janern, Herr Geh. Rath Rettig, zu einer anderweitigen 
Thätigkeit verſetzt werden und ein Gleiches mit den Hin. 
Schaaff und v. Uria geſchehen. Die e Nachricht kör⸗ 
nen wir ſicherem Vernehmen nach als völlig unbegrün⸗ 
det erklären. 7 GE 


5 Frankfurt a. M., 9. Jonbar. = N 

Einwohnerſchaft ward geſtern in Schrecken en 
zung durch eine aus Raubſucht begangene Mordthat 
verſetzt, deren Urheber jedoch bald 


ſtändig worden find. Der Sachverha 

ſelbe in dieſer kurzen Zeit ermittelt — 5 hs 
16 Hr. Max. 3 ein reicher, i 
zurückgezogener Bankier und Gro 

dem in fein Schlafzimmer etwa ä 
genſtunde eintretenden Diener todt im Bette mlt ge⸗ 
knebelten Armen und Beinen und den Merkmalen pr 
waltſamer Erdroſſelung gefunden, Hr. M. S Bes 
wohnte nebſt zwei weiblichen Dienſtboten — denn "jener 


Diener ſchllef außer dem Haufe — das dritte Stock 


werk feines großen, auf der Zeil, 
über belegenen Hauſes, deſſen Pe ER 2 
jüdischer Bankier inne hatte und deſſen Etdgeſchaß zu 
Kaufläden eingerichtet, vermiethet waren ide = n 
weite Stockwerk zeitweilig leer fand, Bi *. rt 
durch herbeigerufene Pollzei⸗ und Gerichtsbe . 
wirkten Erhebung des Thatbeſtandes ergab ſich, daß 
nächſt der Mordthat auch ein Raub an Geld nnd Koſt⸗ 
barkeiten begangen, die Knebelungen aber 

durch einen kräftigen Gurgeldruck bewirkten Tödtung 
Matt gehabt Haben. Die im Hinterhaufe ſchlafende weit, 


ein Geräuſch vernommen. Indeß fand 7 
zimmer des Hrn. M. S. ein ae ese 
und. ein Taſchentuch vor, welches dleſelbe Dienerſchaft 
ſofort als das Eigenthum elnes von dem Ermordeten 
unlängſt wegen Veruntreuung Sr 


erkannte, auf den aber als Ur 
merk ſamktit der Behörben 3 dees DRocdes die dul 


5 ſein mußte. Die Be⸗ 
55 ie 50 demnach unverzüglich in die Wohnung 
a = der bei Vorzeigung der vorbeftagten 

wels luck; kaum einigen Anſtand nahm ſein Verbre⸗ 


chen einzugeſtehen, als Mitſchuldige und Helfershelfer 


aber zwei ehemalige Militaits nannte, die wegen Mi 

3 unlängſt des Dienſtes entlaffen Bee = 
em aber ſich in der Stadt noch aufhielten. Auch dieſe 
ge fofort aufgefunden und zur Haft gebracht; aus 
em erſten Verhöre aber ſoll ſich ergeben haben, daß 
ſich die Raubmölder bei abendlicher Welle in das Schulz 
ſche Haus geſchlichen und ſich hier in einem leeren, zu 
einem der vermietheten Kaufläden gehörenden Verſchlage 
veiſteckt gehalten, dis Hr. S., der allererft gegen Mit 
ternacht nach Haufe gekommen, und deſſen weibliche 
Dienerſchaft zu Bette gegangen und muthmaßlich 19 


dle 
geſtern an Hrn. Scheibel, deutſch⸗ katholiſchen Prediger 


erbat ſich ein Protokoll über diefe 


Kippenheim, Aten 


entdeckt 
gebracht, auch faſt eben ſo bald ihres . N 


erſt nach det 


noch irgend 


von den Gefchäften | 


Schluf verfunten 
GHerifce That in 
auszuführen vermochten, da Hr. S. ein ſchwächlicher 
und bis hoch in die Fünfzig vorgerückter Mann war, 
e ſohin faſt keinerlei Widerſtand von ihm zu beſorgen 
batten. Den Raub, der, vorläufigen Angaben nach, 
In einigen tauſend Gulden Baargeld, einer goldenen 
Taschenuhr u. ſ. w. beſtanden haben ſoll, hatten die 
Miſſethäter auf einem etwa eine Viertelſtunde von der 
tadt belegenen Aderfelde vergraben, wo folder auch 
bereits aufgefunden und von der Behörde in Verwah⸗ 
dung genommen fein fol. Die fofortige Entdeckung der 
Raubmörber und die Ruchbarwerdung der ſo eben in 
Kürze dargelegten Näherumſtände hat nicht wenig zur 
eruhigung der in Schrecken und Furcht verſetzten Ge: 
müther beigetragen, zumal mehrere ähnliche in der Nach⸗ 
arſchaft, namentlich in der Reſidenz Darmſtadt, ver: 
übte Unthaten, deren Urheber ſeither noch unentdeckt ge⸗ 
blieben find, gleich Anfangs die Beſorgniß erregten, es 
be in der Umgegend eine Verbrecher⸗Bande, durch 
welche Leben und Eigenthum gefährdet würden. 

Stuttgart, 5. Januar. (Ft. J.) Dem hieſigen 

ſch⸗katholiſchen Geistlichen Würmle ift von Seiten 
es Minifteriums des Innern auf feine Eingabe in Bes 
treff des Religions- Unterrichts der deuſch⸗katholiſchen 

ugend bedeutet worden, daß er ſich deßhalb an die be⸗ 
keffende Stelle, nämlich an das königl. Conſiſtorium zu 
wenden habe, was von demſelben mit der Bitte baldiger 
Erledigung der Sache geſchehen iſt. Man erfährt alſo 
daraus, daß das königl. prot. Conſiſtorium vorerſt als 
vorgefegte Kirchenbehörde der Deutſch⸗Katholiken be⸗ 
achtet wird. 
= Hohenzolleen- Sigmaringen. Am 19. Decbr. 
die feierliche Eröffnung der Ständeverfammlung 
durch den birigirenden Geh. Rath Fehr, Schenk zu 
nsberg ſtattgefunden. Die Dankadreſſe nahm 

% H. D. am 23. Decbr. von einer landſtändiſchen 
Deputation in Empfang. 

Hannover, 5. Januar. — Die „Hannover 'ſche 
Morgenzeitung⸗ erzählt in ihren neueſten Blättern fol⸗ 
gende Thatſache aus Göttingen, zu der jede weitere 

emerkung wohl überflüſſig iſt: Im Anfange dieſes 

emeſters ſaßen eines Nachmittags etwa 14 Studenten 
gegen 5 Uhr in der Univerſitätsſchenke, als ein Pedell 
bereintrat und Ruhe gebot. Als dieſe „Ruhe“ im Sinne 
des Pedells nicht eintrat, traten zwei Pedelle ein und 
geboten „im Namen des Prorectors bei Strafe der Re⸗ 
legation“, fortzugehen. Alle weigerten ſich. Die Köpfe 
waren heiß und die Zungen gelöſt. Man redete frei 
und laut von Willkür und Eingriffen in altes Recht. 
Eine Stimme rief: „Revolution!“ Es war Abend. 
Das Jägerbataillon trat vor der Kaserne unter Gewehr 
und erwartete das Signal. Alles blieb ruhig. Die 
ache kam vor das akademiſche Gericht, wo beſonders 
Revolutionstufer mit einer Klage auf Hechverrath 
t wurde, dann vor die „Deputation“, welche das 
heil ſprach. Zwei find relegirt, ſechs mit dem unbe⸗ 
dingten, ſechs mit dem bedingten Conſile beſtraft. 


Oeſter reich. 


Wien, 6. Januar. (N. K.) Ueber die bevorſtehende 
dung eines Wiener Cen ſur⸗ Kollegiums, wovon 
öffentlichen Blättern bereits die Rede geweſen, ver⸗ 
mt man weiter, daß daſſelbe aus 6 Schrifiſtellern 

und 6 Hofräthen, an deren Spitze Hurter, zuſammen⸗ 

Befegt werden ſoll. 


8 Nuſſiſches Reich. 

St. Petersburg, 5. Januar. — Aus dem Kau⸗ 
2 geht bier fo eben wieder ein Kriegs bülletin ein. 
De enthält nichts von beſonderem Intereſſe. — Am 14. 

c. traf in Tiſtis der üſchir⸗Mirza⸗Dſchatar⸗Chan, 
erſter Rath im auswärtigen perſiſchen Ministerium, ein. 
Er überbringt die Verſicherung fortbauernder freund: 
ſchaftlicher Gefinnung ſeines ſouverainen Herrn des 
Schahs für Rußland. Am 16. empfing ihn der Ober⸗ 
beſehlshaber in einer offizlellen Audienz. 


Srankrei ch. 


naa is, 7. Januar. — Von Madagascar ſind 
5 ere Nachrichten, die bis zum 16ten Auguſt reichen, 
fi 9 Sie beſtätigen, daß die Hovas entſchloſſen 
ud, ale Communicationen mit jedweder europälſchen 
2 acht abzubrechen und bis aufs Aeußerſte gegen jeden 
bend uff, Widerſtand zu leiſten. Als die engliſche Cor⸗ 
78 „Conwap“, welche mit einer Sendung nach den 
N ſten von Madagascar beauftragt war, im Angeſichte 
en Tamatave erſchien, ſammelten ſich Tauſende von 
en am Strande; die Forts waren furchtbar 
m - 5 
garten. an den Beftſtigungswerken wurde thätigft 
hrere Gelſtliche aus den Schwelzer Kantonen 
nach Paris gekommen, N an 
zu nehmen, 


des Paſcha von Tetuan nach Frankrei 5 
g beizulegen ut, um 7 e ech 


waren, worauf fie denn ihre verbre⸗ 
vorerw ähnter Weiſe um fo leichter 


übergeben. 


Bedürfnſſſen, vorzüglich an Schuhen. 


rückgewleſen worden. 
den Erfolg der mauriſchen Geſandtſchaft nach Paris 


— 


— 103 


Herrn Gutsord in Marokko dadurch zu heben, theilt nicht verhehlen, 
der Constitutionnel ein Schreiben aus Marſellle mit, der Erwartung verbunden wird, daß bold 
wonach dieſem Paſcha durchaus nicht der polltiſche Ein⸗ 
fluß zugemeſſen, wie man glauben machen will. 
dem Miniſter gedrängt, ſagt er, einen Geſandten nach 
Frankreich zu ſenden, hat ſich der Kaiſer der ihn ber 
läſtigenden Aufforderungen dadurch entledigt, daß er uns 
den Sprößling einer guten Familie zuſendet, der bel Finanzjahr (vergl. unſ. geſtr. Z.), welche heurppublicirt 
ſeinem Reichthum und Prunkliebe Marokko zur Ehre 
gereichen wird, ohne daß er dem Kaiſer etwas koſte, 
und der ohne irgend eine politiſche Bedeutung zu nichts 
ſeinen Herrn verpflichten könnte. j 
„* Paris, 7. Jan. — Der mauriſche Geſandte 
hat dem Präfekten der Seine 5000 Fr. für die Armen 


der Stadt Paris ohne Unterſchied der Religion 


Truppen ihm nicht zu folgen vermögen. 
zelt, welche mit dem December angefangen, macht jeden 


Zug äußerſt ſchwierig, fo daß die Truppen großen Verluſt 


an Pferden und Mauleſeln erlitten haben. Beinahe 
alle Brigaden leiden Mangel an den nothwendigſten 
Bei alledem iſt 
die ganze Provinz Algier in Unterwerfung erhalten 
und Abd⸗el⸗Kader davon entfernt gehalten worden. In 
der Provinz Oran iſt der wichtigſte Thell des Bezirks von Mas⸗ 
kara wieder unterworfen und in der reichen Provinz Con⸗ 
ſtantine iſt jeder Verſuch zum Aufſtande glücklich zu⸗ 
Abd el ⸗ Kader fol ſich über 


beunruhigen, da er nicht mit Unrecht meint, eine Ver⸗ 
ſtändigung zwiſchen Frankreich und Marocco über die 
wahren Intereſſen des letzteren könne erfolgen. Der 
Tod des Bou⸗Maza beſtätigt ſich nicht; im Gegentheil 


ſoll dieſer unternehmende Häuptling ſich in dem Be⸗ 


zirke von Orleansville wieder gezeigt haben, um die 
Stämme zum Aufſtande aufzufordern. — Der Moni⸗ 
teur enthält in feinem officiellen Theile die Meldung 


von einer Verbindung des Erbprinzen von Lucca mit 


der Schweſter des Herzogs von Bordeaux. 

Vom franzöſiſchen Oberrhein, 5. Jan. (Fr. J.) 
Ein Umlaufſchreiben des Präfekten des oberrheiniſchen 
Departements hat neulich einiges Aufſehen erregt, denn 
es ward in demſelben den Mairien anbefohlen, in der 
Folge darauf Bedacht zu nehmen, daß in der Klaſſi⸗ 


fikation der Zöglinge in den Schulen die 


Söhne der Reichen nicht beſonders bevorzugt würden. 
Es ſcheint, daß ein Mißbrauch der Art in der von 
„geiſtlichen Brüdern“ geleiteten Anſtalt zu Colmar wirk⸗ 
lich ſtattgefunden hat, denn es ergiebt ſich dieſes auch 
aus der zwiſchen dem Director der katholiſchen Schule 
und dem Redacteute des elſäſſiſchen „Kurſers“ gegenwäͤr⸗ 
tig ſtattfindenden Polemik in öffentlichen Blättern. 


f Spanien. 8 

Madrid, 31. December. — Der in der geſtrigen 
Sitzung des Congreſſes verleſene Adeeſſe⸗Entwurf der 
Majorität der Commiſſion if nichts weiter, als eine 
ſehr loyale Umſchreibung der Thronrede; er ſpricht ſich 
mit vollſtem Vertrauen über die mit der päpſtlichen 
Curie angeknüpften Unterhandlungen aus und verheißt, 
daß die Kammer mit größter Sorgfalt das ſo wichtige 
und dringend nothwendige Geſetz über die Dotation des 
Cultus und des Clerus prüfen werde. Der Leſung 
dieſes Entwurfs folgte die des Partikular⸗Entwurſs 
des Herrn Seijas. 


Großbritannien. 

London, 6. Jan. Der Morning Post zufolge 
herrschte in einigen mit der Reglerung in Verbindung 
ſtehenden Kreiſen das Gerücht, daß neben der angeb⸗ 
lichen völligen Aufhebung der Kornzölle von Sir R. 
Peel eine Erhöhung der Einkommenſteuer von 7%, 
pCt., und zugleich die Befreiung der Landbauer von 
Entrichtung der Armentare beabfichtigt werde. Die 
Britannia, ein toryſtiſches Sonntagsblatt, fagt mit Bes 
ziehung auf das Gerücht: „Wir hören aus guter 
Quelle, daß von Seiten des Schat⸗Amtes die Einfens 
dung von amtlichen Berichten anbefohlen worden fe, 
welche die Frage beantworten ſollen, wie viel eine Ein⸗ 
kommenſteuer von 5 pCt., anſtatt der jetzigen von 7 d 
aufs Lſtr., unter den verschiedenen Rubriken als Lände⸗ 
reien, Gewerbe, Gehalte u. ſ. w. aufbringen würde.“ 
— Zugleich erneuert der Standard das Gerücht, die 
Miniſter beabſichtigten die Herabſetzung der Korn⸗ 
zölle bis auf einen rein nominellen feſten Tarif durch 
allmälige Reduction inmerhalb eines Zeitraums von 6 
oder 7 Jahren, fo daß man mit einem ſeſten Zoll von 
15 dis 16 8 beginne und jährlich 2 s abſchlage. „Als 


Entschädigung für die Agriculturiſten, ſetzt er hinzu, 
würde der conſolidirte Fond (die Staatskaſſe) mit den 


Armen⸗ und Graſſchaftsſteuern belaſtet, und der dadurch 


entſtehende Mehrbedarf für dieſen Fond durch eine bes 
trächtliche Erhöhung der Vermögensſteuer aufgebracht 
werden. Dies iſt der Plan, der am allgemeinſten als 
wahrſcheinlich angenommen wird; wir dürfen uns aber 


„Ven Korn bis zum 1. Sept. 


Das Geld wird den Wohlthätigkeitsbureaux 
zum Ankaufe von Brennmaterial zugetheilt werden. 
— Die Debats geben folgende Details von dem ger 
genwärtigen Stand der Dinge: 
in das Thal des Chelif hinabgekommen, und man weiß 
eigentlich für den Augenblick gar nicht, wo er ſich be⸗ 
finde, da feine Bewegungen fo ſchnell find, daß unfıre 
Die Regen⸗ 


Abd⸗el⸗Kader iſt nicht 


Eſtr.) 


H 2 dem Zu⸗ 
2 \ des 
s an welchem Tage 5 Wehe 5 aa fm, 
0 ungefähr da ) 
Wirkſamkeit treten könnte.“ ? Ari er in 
Die Aufmachung der Staatseinnab me für das letzte 


ſammentritt des Parlaments die 


iſt, bringt wieder die günſtigſten Reſultate. Obgleich im 
vorigen Jahre für 3,308,000 Ltr. directe und 1 
Abgaben theils ganz abgeschafft, theils ermäßigt find, fo 
beträgt der Ausfall in der Einnahme doch nur 633,550 
Kir. Mit Ausnahme von 165,000 Ltr., welche auf 
die Eigenthum⸗ Steuer und 35,000 Lite‘, welche auf 
den Ertcag der Kronländereien kommen, fällt der ganze 
Ausfall dem Zoll⸗Departement zur Laſt und beträgt für 
daſſelbe 2,473,492 Lſtr. Mehreinnahme hat beſonders 
das Stempel⸗Depattement geliefert (540,724 Ltr.), wos 
zu in den großartigen Eiſenbahn⸗Speculationen die Ver⸗ 
anlaſſung liegt; auch die Poſt hat 56,000 Ltr. mehr 
eingebracht. Die geſammte Inhreseinnahme iſt 50,601,968 
Ltr. geweſen. (Nach der Post entſteht dadurch ein 
Ueberſchuß über die Ausgade zum Betroge von 3 Mill. 
b PM — 5 3 liefert im Vergleich zu dem 

correſpondirenden Quartal des vorigen 
en den {a N 100 000 91 gen Jahres eine Mehr⸗ 

Der bekannte Dr, Puſey hat die Abſicht ausge 0 
am 1. Febr. in der Oxforder Chridus lech 8 
gen. Ein Mitglied des dortigen Oriel⸗Collegiums, Hr. 
Golighby, legte bei dem Vierkanzler, unter Berufung 
auf eine Druckſchelft Puſep's, dagegen Verwahrung ein. 

Die Britannia will wiſſen, daß Peel eines feiner feit: 
herigen Collegen, deſſen Namen ſie jedoch nicht angiebt, 
ſich zu entledigen beabſichtige, und daß er wahrſcheinlich 
den Ausweg wählen werde, ihn als Generalgouverntut 
nach Canada zu ſenden. a 

Da feit einigen Tagen ziemlich ſtrenge Kälte einge: 
treten iſt, fo wurden die drei großen Zufluchtshäuſer für 
obdachloſe Arme am Zten Abends zur Aufnahme von 
dürftigen Perſonen beiderlei Geſchlechts eröffnet. Vor 
dem Schlafengehen werden Alle angehalten, ſich rein zu 
waſchen, worauf ſie per Kopf ein halbes Pfd. Brod 
empfangen und ſich um 8 Uhr niederlegen. Während 
der Nacht werden ſtarke Feuer unterhalten. Bevor die 
Armen am Morgen fortgehen, müſſen fie ſich aber 


mals waſchen und erhalten wieder ein halbes Pfund 


Brod. An Sonntagen dürfen ſie den ganzen Tag 
über in den Localen blelben und erhalten Mittags Brod 
und Kaſe. 5 

Am letzten Dienſtage wurden die Freiheitsbriefe für 
die Errichtung der 3 neuen iriſchen Piovinzial⸗Collegien 
förmlich unterzeichnet, beſiegelt und die Namen der Vor⸗ 
ſteher und Vicevorſteher darin eingetragen. Die Inſtitute 
werden den Namen königl. Collegien für Belfaſt, Cork 
und Galway führen. 


o 


Arnheim, 6. Januar. (Amt, H.) Heute hat die 
hieſige Arrond.⸗Rechtsbank Urtheil . in = Sache 
gegen den Herausgeber der Araheimſchen Courant, der 
bekanntlich angeklagt war, durch einen am 4. Nov. 1845 
in genanntes Blatt aufgenommenen Attikel die Perſon 
des Königs geſchmäht und verhöhnt zu haben. Die 
Rechtsbank erklärte, daß es weder geſetzlich noch über: 
zeugend bewieſen wäre, Hr. Thieme, Drucker und Her 
aus geber det Arnh. Courant hätte ſich des ihm zur 
Laſt gelegten Verbrechens ſchuldig gemacht, und entband 
ihn deshalb in dieſer Sache von aller gerichtlichen Ver⸗ 
folgung. Als der Präfident die bewußte Stelle in det 
Urn, Courant verlas: „Herr van Hall fei der Vers 
faſſer der Thronrede und biefelbe athme Unzartheit, Ver⸗ 
meſſenheit, Unverſchämtheit und den Transactionsgelſt 
des Vertheldigers des ſchlechten Grundgeſetzes und der 
verdorbenen Kartoffeln“, euiſtand unter dem zahlreichen 
Publikum eln allgemeines Gelächter, während bei der 
Vernehmung der Feeiſprechung des Hen. Thieme die⸗ 
ſelbe Verſarnmlung nicht nur in ein allgemeines Jauch⸗ 
zen ausbrach, ſondern viele den Freigeſprochenen mit 
herzlichem Händebruck beglückwiͤnſchten. 


Selgi en. 


Brüſſel, 8. Jan. „Wir empfangen, meldet dleſen 
Morgen die (miniſterlelle) Emancipation, fo eden aus 
Holland eine Nachricht, die auf den erſten Anblick, des 
Landeshandeltreibende und indufteielle Klaſſen in Be⸗ 
wegung zu ſtärzen im Stande if, Die holläandiſche 
Regierung hat plötzlich ſämmtliche Waaren⸗ Ein und 
Ausfuhrzölle gegen Belgien geändert. Unſere ſämmili⸗ 
chen Induſtrieerzeugniſſe find mit einem Doppel-, an⸗ 
dere mit ſechsfachem Zolle geschlagen, wieder andere 
Artikel ganz und gar vernichtet. Dieſe Maßregel 
kommt uns durchaus unerwartet — denn nichts in 
den gepflogenen Unterhandlungen ließ uns dieſelbe auch 
nur vermuthen. 


Sch wei z. 


Wallis. Ueber dle proteſtantiſche Konſeren in 
Berlin äußert ſich das hieſige Jeſultenblatt, . — 
de Simplon, unter Andern folgendermaßen: „Man be⸗ 
müht ſich umſonſt, den wahren Zweck dieſes Conclls 


durch affectirte Pletiſtenſprache zu verhüllen, es handelt 
ſich am Ende einfach darum, zu prüfen, ob der Prote⸗ 
ſtantismus noch lebt, und im Verneinungs falle ein Mit 
tel zu finden, das geeignet iſt, dieſen in völliger Auf⸗ 
löſung ſich befindenden Cadaver zu galvaniſiren.“ So 
geht es fort in einem langen Artikel, welcher der eitlen 
Bemühungen der Aerzte ſpottet, welche zur Belebung 
dieſes Cadavers nach Berlin zuſammenberufen worden. 
Wir überlaſſen es den proteſtantiſchen Verbündeten ber 
Machthaber dieſes Kantons, der Wauiſer Preſſe einige freund 
fäaftiiche Ermahnungen zukommen de laſſen u. ihr einige 
Räckſicht für das proteſtantiſche Bewußtſein anzuempfehlen. 
Luzern. (Staats) Vom Geiminalgeriht wurde ein 
Freiſchärler zu 6 Jahren Kettenſtrafe verurthellt, well er 
überwoiefen war, den Verſuch gemacht zu haben, einen 
Mörder zu dingen, um ſeine Eltern und Geſchwiſter zu 
ermorden. Politiſcher Haß gegen feine Verwandten fol 
der Hauptgrund zum Verbrechens berſuche geweſen ſein. 


Dänemar t. 


Kopenhagen, 6. Jan. „Flpenpoſten“ meidet nach 
Privaibrleſen aus Weſtindien, daß guf der Inſel St. 
Thomas im Nov, ein Negeraufſtand ftattgefunden habe; 
300 Neger warfen Steine auf die Soldaten, die Ruhe 
ward aber glücklich wieder hergeſtellt. Auf Portorico 
fol. ein ähnlicher Aufſtand ſtattgefunden haben. 


Griechenland. 


Athen, 23. Decbr, — Am gefteigen Tage hat der 
König im Beiſein der Königin, des Hofſtaats⸗Perſonals 
und des diplomatiſchen Corps die Kammern perſönlich 
eröffnet. Der König, welcher in Nationaltracht erſchien, 
wurde mit großen Freudenäußerungen empfangen. Die 
königliche Rede lautet u. A.: „Meine Herren Depu⸗ 
ticten und Senatoren! Ich ſchätze Mich glücklich, Sie 
adetmals um Mich verſammelt zu ſehen, da Ich dabei 
Gelegenheit hade, vor den Repräſentanten des uns theu⸗ 
ren Griechenlands die Gefühle auszudrücken, von welchen 
Ich beſeelt bin, und welche Meine Handlungen ſtets be⸗ 
ſtmmen. Ich zweifle nicht, daß die zweite ſo wie bi: 
erſte Patlamentar⸗Seſſion von dem Geiſte der Eintracht 
und der Vaterlandsliebe beſeelt if. Das Werk der 
Ordnung unſeres freien Staates kann nicht in Einem Tage 
vollbracht werden. Daſſelbe erheſſcht von uns viele Kämpfe 
und große Ausdauer; wir werden aber in der vollſtan⸗ 
digen Beobachtung der Staatsverfaſſung große Erleich⸗ 
terungen finden. Es ift unmöglich, in dieſer Periode 
nicht Schwierigkeiten zu ſiadenz fie werden jedoch durch 
unfere cufrichtige Mitwirkung überwunden werden kön⸗ 
nen. Ich hege demnach das Vertrauen, daß Sie dem 
Eifer Meiner Regierung zum Frommen des Vaterlandes 
Ihre unermüdlichen Anſtrengungen beigefellen werden. 
Meine Beziehungen zu den fremden Mächten ſind freund⸗ 
schaftlicher Art, und Ich theile Ihnen dieſes mit beſon⸗ 
derem Wohlgefallen mit; allein Griechenland ſchuldet 
tialgen derſelden heilige Pflichten des Dankes und Ver⸗ 
pflichtungen, um welchen nachkommen zu können es uns 
nothwendig wird, die Einkünfte zu regeln, die Ausgabe 
zu überwachen, den Ackerbau, den Handel, die Induſtrie 
und die Schifffahrt mächtig zu befördern, und fo für 
die Verbeſſerung der Zukunft Sorge zu tragen. Von 
dieſen Grundfägen befeelt, ſäume Ich nicht, von den 
drei Mächten, welche das Griechiſche Anlehen garantir⸗ 
ten, die nöthige Friſt zu verlangen, dis wir in den 
Stand kommen, di⸗Zinſen regelmäßig zu entrichten; eine An⸗ 
gelegenheit, welcher wir jede Sorgfalt werden widmen müſſen. 
Es iſt eine Commiſſion ernannt worden, um dem Wil⸗ 
len der Nat ſonalverſammlung gemäß, aus zumitteln, welche 
Opfer im Unabhängigkeitskriege gebracht wurden, welche 
Catſchädigungen dafür gebühren und welche die zweck⸗ 
mäßigſten Mittel wären, um dieſe heilige Schuld des 

terlandes abzutragen. Nähren wir die beften Hoff: 
nungen für die Zukunft und ſchreiten wir derſelten froh 
und vertrauensvoll entgegen. Griechenland trägt einen 
glorreichen Namen und kämpfte tapfer für die Wieder⸗ 
geburt jener Civiliſation, die ſie meſſt andern Völkern 
lehrte; wir dürfen daher mit Zuveiſicht auf die Theil⸗ 
nahme aller großherzigen Menſchen zählen.“ — Sowohl 
am Schluſſe dieſer Rede im Saale, als auch auf der 
Rückfahrt nach dem königl. Schloſſe wurden Ibre Ma⸗ 
jeſtäten mit dem lebhafteſten Vivatrufe begrüßt. 


sgeſchichte. 

+ Breslau, 12. Januar. — Die Souterains des 
Hauſes Kloſterſtraße Ni. 1 werden von einem Diſchler⸗ 
meifter bewohnt, der zugleich feine Merkftätte dort eins 
gerichtet hat. Einer ſeiner Giſellen hatte geſtern Nach⸗ 
mittag noch ſpät in der letzteren gearbeitet, Nachdem 
fie derſelbe aber endlich verlaſſen hatte, nahm bald nach 
7 uhr Abends die vor dem Hauſe poſtitte Schildwache 
wahr, daß Feuer in den gedachten Räumen eniſtanden 
fet und tief zunächſt die Hausbewohner zum 
Diefen gelang es auch ohne frembe Löſchhülfe des Bran⸗ 
des noch glücklich mächtig zu werden, obwohl die Flamme 
im Innern der Werkſtatt ſchon bedeutend um ſich ge⸗ 
griffen hatte, ſo daß ſowohl die herbeigeholte Spre he 
wiederum zurückgeſendet, als auch die fremde Löſchhürfe 
von der Hand gewieſen werben konnte, welche zufolge 


Tage 


Schleſiſcher Nouvellen e 


zum Löſchen auf. 
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. Osmaniſches Reich. N 
| Konftantinopel, 24. Dechr. (D. A. Z.) Der 


= 


Einfluß Reſchid⸗Paſcha's auf den Sultan trägt ſchon 
Früchte. Heute erſchien ein großherrlicher Ferman, durch 
den alle, wegen Theilnahme an dem letzten Aufſtande in 
den hieſigen Geſängniſſen ſich befindenden Albaneſen bes 
gnadigt werden, die Erlaubniß erhalten, in ihte Heimat 
zurückzukehren, und nebſtdem noch von dem Sultan 
Geldunterſtützungen zu ihrer Rückreiſe bekommen. Die 
Anzahl dieſer Gefangenen beläuft ſich noch immer, trotz 
der unter ihnen herrſchenden großen Sterblichkeit, nahe 
an 2000. Veele derſelben waren zum Tode verurthellt 
und dann auf 25 Jahre Galrerenfteafe begnadigt wor: 
den. Unter ihnen befinden ſich Beys, Kapitanos und 
Ulemas aus den erſten Familien Albanlens. Dieſe all⸗ 
gemeine Amneſtirung wird einen ſehr günſtigen Eindruck 
auf Albanien machen und vielleicht auch 
wirkung auf die Wan'ſchen Aufrührer haben. Vor⸗ 
geſtern wurde ein anderer Ferman publicirt, nach dem 
es allen öffentlichen Beamten auf das ſtrengſte verboten 
worden iſt, Geſchenke anzunehmen, um ſich beſtechen zu 
laſſen. Wer eines Acts der Käuflichkeit überführt wird, 
ſoll abgeſetht, erllirt und, je nach dem Falle, noch mit 
ſtrengern Strafen belegt werden. Durch Vermittelung 
Reſchld⸗Paſcha's kommen nun doch zwel franzöſiſche 
Difisiere ais Prof. für die Millitaftſchule von Paris hierher. 
— Proſeſſor Lepſius iſt aus Aegypten hierher gekom⸗ 
men. Nach Beſichtigung der Sehens würdigkeiten Kon⸗ 
ſtantinopeis wird er nach Preußen zurückkehren. 
me a 
(B.⸗H.) Unſer Londoner 


Correſpondent meldet uns 
vom 7. Januar Morgens das Eintreffen der weſtindiſc⸗me⸗ 
ricaniſchen Poſt auf dem Dampfich ffe „Tweed“, welches 
am 6. Abends in Southamptos angekommen iſt. Die 
Nachrichten reichen aus Vera Cruz dis zum 2. und aus 
Jamaica bis zum 9. December, Sie melden keine 
Thatſachen von deſonderem Belang, Mexico befand ſich 
noch immer in ſehr aufgeregtem Zuſtande. — Auf dem; 
ſelben Wege erhalten wir Nachrichten aus Buenos Ay⸗ 
res vom 20. October, mit dem Schiffe „Hermes“ in 
Liverpool angekommen. Die Blockade des Hafens 
wurde aufs Strengſte gehandhabt. (Der Tamm für 
den Abgang der fremden Schiſſe iſt indeß bekanntlich 
erſt am 31. Oct. abgelaufen) Mofas hatte eine An⸗ 
zahl von Schiffen mit Ketten aneinander befeſtigen und 
ſie unter dem Schutze der Strandbatterien am Torretero, 
innerhalb von San Nicolas, ankern laſſen, um die Ein⸗ 
fahrt in den Hafen zu hindern, ein Hinderaiß, welches 
indeß dem ſchweren Geschütze der franzöſiſch⸗engliſchen 
Gecadre keinen großen Widerſtand würde leiſten können. 

Zwiſchen der Regierung von Bue gos Ayres und. dem 
franzöſiſchen und engliſchen Geſandten wurde noch immer 


unterhandelt. Faſt alle in Buenos Ayres wohnhaft ge⸗ P 


weſenen engliſchen Familien hatten die Stadt verlaffen. 
Man hält dafür, daß Roſas ein großes Verſehen be⸗ 
gangen hat, als er den Vetkehr mit Corrientes und 
Paraguay unterſagte. Den letzten Berichten aus Mon: 
tevideo zufolge war man damit beſchäftiet, eine große 
Handels⸗Expedition nach Cocrientes und Paraguay aus: 
ar welche von Kriegefgiffen convopitt werden 
0 te. * 

Die neueſten in New ⸗Vork eingegangenen Berichte 
aus Central⸗Amerika datiren aus Belize vom 1. Noo. 
und melden, daß der lange drohende Krieg zwiſchen Hong 
duras und San Salvador ausgebrochen ſei, und . 
die Truppen des litztgenannten Staates in Honduras 
eingefallen ſeien und Allis vor ſich her mit Fiuer un 
Schwert verheeren. 

Miscellen. 

Berlin. In einer der letzten Stad peeondmetenbets 
ſammlungen wurde beſchloſſen, bis zum Jaht wo 
möglich die ganze Stadt mit Granitbahn 2 
Im Jahr 1835 hatte man zuerſt mit einer Trottofi⸗ 
legung begonnen, und es ſind vo 5 
15 Ende des eben 1 alſo in zehn Jahren, 
bereits etwa 266,000 Fuß Trottons gal worden. 
Es find bis jetzt über 400,000 The. ler WMottoitle⸗ 
gung verausgabt worden, und es dürfte noch eine grö⸗ 
ßere Summe erforderlich fein, den übrigen Theil der 
Stadt mit denſelben Bahnen zu verfeben, da Die der Trot⸗ 


— — 


o urier. 


au 


des von dem Horniſten der Wache am ee Thore 
gegebenen Fluerſignals ſich an Ort und Stelle eingefun⸗ 
den hatte. Leute des Hin. Schornſteinfegermiiſteis Ludwig 
haben die Nacht hindurch für den Fall, daß ſich noch 
Dr irgendwo verhalten haben könnte, daſelbſt Wache 
gehalten. g ö 

Geſtern Vormittag beabſichtigte eln ſtädtiſcher Bileteur 
von einem bereits gegen 70 Jahre alten Bürger und 
Friſtur in einem Haufe auf der Weidenſtraße die Quittung 
über gezahlte Kommunal⸗Abgaben ga überbringen, fand 
aber den gedachten Mann todt im Zimmer liegen. Nach⸗ 
dim ber Witth des Hauſes 


und ein Poltzei⸗ Beamter 
zur Stelle getufen worden waren, ergab es ich, daß der: 
ſelbe, wahrſcheinlich aus Lebensüberdruß, ſich ſelbſt durch 
einen Pöſtolenſchuß, den ein Dienſtmädchen des Haufes 
den Abend vorher zwar gehört, aber unbeachtet gelaſſen, wen 


einige Rück⸗ D 
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en zu veiſehen. M 


n jenem Jahr an bis B 
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tolts noch meſtens ermangelnden Stenfen wobl d 
größere Hälfte der Reſidenz ausmachen 98 20 
Der Freimüthige meldet: „Frl. Viereck iſt an det 
Berliner Hofbühne mit 1800 Thlrn. Jahresgage auf 4 
Bei einem der letztern beſge 


zwei Jahre engagirt. 

Wien, 3. Jan. 
Herbſtmanöver, war ein kleines Kind mitten unter ein 
Schwadron des Huſarenregiments Keiſer Nicolaus ge? 
rathen. Einer von den gemeinen Huſaren griff im 
Vorüberſauſen, ſich hinunterduckend, die in größter To- 
desgefahr ſchwebende Kleine blitzſchnell auf, ſetzte Me 
vor ſich auf den Sattel, und machte ſo den ganzen 
Angriff mit. Der Wackere war mehrere Tage hindurch 
der Held des hieſigen Tigsgeſpräch, und kürzlich auch 
Gegenſtand einer anziehenden Illuſtration in einem hie“ 
ſigen Blatt:. Uater der Schwadron, welche am 31. 
c. am Morgen nach der letzten Ankunft des Czarß 
in der Nähe feiner Wohnung aufgeſtellt war, befand 
ſich auch, um mit Bürger zu reden, der „brave Mann.“ 
Der Gar trat auf ihn zu, legte ihm die beiden Häade 
traulich auf die Achſeln, ſprach einige Minuten lang | 
mit ihm und ſchütlelte ihm dann die Hand. Wie d) 
heißt, ſoll ihm ein ſehr reichliches Gicht in klingen 
en zu Theil geworden ſein. (A. 3) 
& hraunſchweig, 6. Januar. (Ein Opfer des? 
b piels.) Ein ſeit einer langen Reihe von Jahren 
ei dem hiefigen Leihhauſe angeſtellter Buchhalter wal 
mit einer bedeutenden Summe nach Berlin geſchickt, 
um dieſe gegen andere Münzforten zu verwechſeln. Nach“ 
dem er einen bedeutenden Theil der eingewechſelten 
Mänzen hierher geſandt hatte, meldete er, er fei Erant 
geworden und könne deshalb mit dem Mefte von, f 
es heißt 6000 bis 8000 Rthtr., noch nicht kommen 
Es wird ein anderer Officiant ihm nachgeſchickt, welche 
ihn aber weder in Berlin noch überhaupt ontufft, viel“ 
mehr dort erfährt, daß er keinesweges krank geworden, 
ſondern mit einer großen Geldſumme abgereiſt ſe. Maß 
hatte anfangs geglaubt, daß er in die Hände von R 
bern oder Mördern gefallen ſei, allein neueren Mut 
maßungen zufolge iſt es nicht ganz fo ſchlimm, indem 
man wiſſen will, er habe an der Köthenſchen Spielbank 
unglücklich geſpielt. Der Unglückliche, der mit muſtet“ 
hafter Tüchtigkeit und Redlichkeit bisher feine Geschäft 
e e ee feiner Vorgeſetzten in einem 
(ſon dei tade gen a 0 
g fe 0 genoſſen hat, hinterläßt hier Frau 
Alexandria. In Betreff der Vorbe 
Hoch zeitfeierlichkeit 3 8 8 
die A. 3.: Die Regierung hat alle Hühner, alle But 
tet und 12,000 Schaaſe mit Beſchlag belegt; die Sol 
baten, 1 58 5 . weder Seife noch O, da mit 
der Vicekönig die Hochzeitlam 0 

En fab * N pen unterhalten und dir 
Etymologiſches. (Dorf; Ä 
lich der Kaukaſus ? fragte 8 dr ee. | 
5 ne e e ea Wie aaa 
= aa ve ri aſus, an dem die Ruſſen einmal | 
an 5 Jan. — Eine fürchterliche Gad;Erpie| 
ſion Ned » unfere Straße Chauſſée d'Itelles und 
eine Nebenſtraße verheert. Die Verwü 1 
ach. Glüdticher We ie Verwüſtung iſt erſchteck | 
. Atze 2 fe hat Niemand das Leben verle⸗ 
8 blen ae find vorgefallen. 4 
x . Jan. — Eigenthümlich unangenehm 
er EN im Auslande davon berührt 20 
Wat n Deutſchland bei vielen Gelegenheiten die na 

; Frage auf Koſten aller andern vernachläͤſſigt ſieht⸗ 
55 5 ein Monument zu Ehren Weber's errichte 
air me Hofbühne wie das Operntheater in. Wien 
velches jährlich 36 dis 40,000 fl. C.⸗M. Gewinns 
einträgt, hat es nicht einmal für eine Ehrenſache geha 
ten, eine Beneſizʒ⸗Vorſtellung zum Bellen des Weber 
. onuments zu veranftalten: Wenn auch die Pächte 
er Wiener Oper Ausländer find die HH. Morelli und 

allochino), fo haben doch Weber's Meiſterwerke ſchol 
lange auf dem Wiener Opern⸗Theater geglänzt, fo dof 
es eine wahre Schmach für ein ſolches Jaſtiuut if, feine) 
Ehrenſchuld dem großen deutſchen Meifter noch nicht 
abgetragen zu haben; Berlin, Dresden, München, Nürn⸗ 
berg haben es gethan. | 


4 


fir feine Bedeutung nicht geahnt, getöbtet batte Dab 
abgeſchoſſene Piſtol lag in feiner Nähe am Boden un? 
ein mit Blut befprigter Stuhl ziigte, daß er ſich figend 


auf demſelben den Tod gegeben. 


* Liegnitz, 10. Januar. — Einen wie erfreulichen 
Fortgang die allgemein ⸗ chriſtliche Kirche in der letzten 
Zeit genommen hat, geht daraus hervor, daß ſeit dem 
Antritt feiner Wirkſamkeit des Prediger Otto laut des 
Berichtes Über die ſtatiſtiſchen Verhältniſſe der hieſigen 
Gemeinde ihre Seelenzahl um 148 Seen vermehrt 
worden. In demſelben erfteulſchen Maaße hat die 
Mitgliederzahl in den mit Liegnitz vereinigten Flialge“ 
5 We 1 ſchreiten wir bier mlt 
den Vorbereitungen zum Bau einer chr. 
b e ner allgemein · chr ſtlichen 


Mit einen Beilage 


Beilage zu „ 1 


* Schweidnitz, 8. Januar. — Der Landtags⸗ 
bien iſt erfolgt, das ängſtliche Harren und Hoffen hat 
n Ende erreicht. Unſere Stadt war ja doch auch bei 

Petitionen betheiligt, und Niemand durfte die Span⸗ 

h Wunder nehmen, die fih ſo Vieler bemächtigt 
Atte, welche vorſchnell beurtheilen wollten, was die Zus 
4 enthüllen folte. Von Seiten der Commune war 
ber mtlich die freie Veröffentlichung der Verhandlungen 


19. April 1844 der Redactionecommiſſion einen magiſtr. 
Lommiſſ. beigeordnet hatte, über deſſen Einfluß die hierorts 
der durch die Städteordnung zugeſtandenen Freiheit der 

ub ication gemachte Anwendung ein Urtheil zugelaſſen hatte. 
Die Petition wegen Aufhebung der Anonymität der Preſſe 
Alte einen geiftlichen Herrn an unſerer evangelifchen 
iche zum Urheber und war durch die Majorität der 
kundtagsabgeordneten bevorwortet worden; aber im Hin⸗ 
bück auf den etwaigen Unfug, der aus dem Mißbrauch 
zu entſtehen pflegt, wenn die Vortheile überſehen werden, 
welche durch den Schutz der Anonymität der Verbeſſe⸗ 
dung der Einrichtungen unſerer geſelligen Zuſtände zu 
te kommen. — In unſerem Communalleben haben 
nicht unerhebliche Fortſchritte gezeigt, und wir dür⸗ 
fen nicht verkennen, daß der, für die verſchledenen Theile 
er Verwaltung regſam gewordene Eifer der Stadtver⸗ 
dedneten, unter denen ſich mancher geſinnungstüchtige 
Mann befindet, nicht wenig dazu beigetragen hat, manche 
Abänderung des Mangelhaften durchzuſetzen. Wir wiſſen 
der Zeit gar nicht zu erinnern, wo der Geiſſel des 
Unmillens ein Berichterſtatter unterliegen ſollte, der es 
gewagt hatte, die Straßenbeleuchtung an hieſigem Orte 
zer tadelnden Beurtheſlung zu unterwerfen; es ward 
geeifert, als hier eine Einrichtung angegriffen worden, 
e nichts zu wünſchen übrig laſſe. Geneigt, lieber Licht⸗ 
eiſen als Nebelbilder unſerer Stadt dem größern Pu: 
dlitum vorzuführen, erwähnen wir lobend, daß wir uns 
bel helletem Lampenſchein in den Straßen der Stadt 
letzt bei weitem heimlicher fühlen. — Was Förderliches 
m Berlauf jedes Jahres für das Wohl der Commune 
geſchieht, würde zu allgemeiner Kenntniß gelangen, wenn 


allgemeine Verwaltungsberichte dem Drucke übergeben 


würden; die ſeit einer Reihe von Jahren veröffentlichten 

mit Sorgfalt bearbeiteten Berichte über die Verwaltung 

der Kaͤmmtrel haben den bemerkenswerthen Erfolg gehabt, 

—— Anſchauungen über jenen wichtigen Zweig der 
ommunatverfaſſung dem weitern Kreiſe der Bürger 

Eingang zu vetſchaffen. 

U 


* Aus der Provinz, 12. Januar. Ein: herab: 
würdigendes Benehmen gegen Untergebene oder ſolche 
Vetrſonen mit denen man angewieſener maßen in nähere 
oder entferntere Beziehungen tritt, iſt mindeſtens un⸗ 

ig, und verdient vor das Forum der Oeffentlichkeit 
gezogen zu werden. — Wie böchſt lieblos und unzart 

manche Kaſſen⸗Beamtete bei Auszahlungen betra⸗ 
Fa ſolcher Fälle giebt es zwar mehr als eine Legion, 
doch. find dieſelben möglicher Weiſe nicht fo allgemein 
annt als ſie es verdienen, weshalb wir uns erlauben 
ler einige aus der jüngſten Vergangenheit beizufügen. 
in N- Diener — der Klaſſe des höheren Bürger⸗ 
ba des angehörend — ließ einft den betreffenden Kaſ⸗ 
verwalter erſuchen, ihm fein längſt verdientes, fälliges 
ſchalt gütigſt zukommen laſſen zu wollen. Dieſer aber 
4 den Boten mit den Worten an: „Ich weiß nicht 
2 Menſch will! Wenn er ſich lieber um X. beküm⸗ 
8 die Dann andern Kaſſenbeamteten war es nie 
— treffenden Dfficianten zu befriedigen. Heut 

e er nicht Zeit; Morgen war er unwohl; Ueber⸗ 
morgen hatte er kein Geld in der Kaffe ıc. Dieſe 
Entſchuldigungen waren aber nichts weniger als ge⸗ 

kündet, fondern geſchahen aus reiner Malice, und zwar 
Mur nur deshalb, um Jene zu ärgern und ihnen ihre 
„nangigkeit von ihm recht fühlbar zu machen. — 
n dritter Kaſſenrendant donnerte den nach Gelde 
enden gewöhnlich zu: „Warum ſind Sie nicht 
Menn gekommen, oder warum kommen Sie nicht 
orgen? Sie erscheinen immer zu ungelegener Zeit! 
an ſſeht, daß Sie in Allem ſehr unpünktlich fein 

fo 2 — Sich wegen ſeines ſauer verdienten Lohnes 
tig — zu ſehen, kann in der That nicht erfreu⸗ 


* Aus Oberſchleſien, 11. Januar. — Vor Kur⸗ 
8 wurde in dieſer Zeitung aus B. in Mittelſchleſten 
munchret daß ein daſiger Lehter zur Beheizung der Schul⸗ 
“ee Wohnftube jährlich nur 4 Schock Gebundholz er⸗ 
ar Es erregte dies hier allerdings Verwunderung, 
an als in Oberſchleſien ein ſolcher Caſus noch nicht 
ee Uebrigens halten wir für wahrſcheinlich, 
men daſelbſt zeither usterlaſſen obigen Uebelſtand 
. en alljährlichen Schulprüfungs⸗Protokollen beſonders 
8 zu machen; denn wie hier in Oberſchleſien 
1 ig Anzeigen höheren Orts nicht unberückſichtigt 

iden, eben fo glauben wir, daß dies auch in Mittel: 

der Fall ſel. g 


Stadtverordneten beantragt worden, da das Geſetz 


106 — 


1 der privilegirten Schleſiſchen 


146 
a. 


+ Hirſchberg, 11. Jannar. — 
men, ſollte hier der 12. Januar, der hundertſte Geburts⸗ 
tag Peſtalozzi's, der in ganz Deutſchland und in 
den lichten, jeſuitenfreien Schweizerkantonen ges 
ſeiert werden wird, wenn auch nicht gerade feſtlich be⸗ 
gangen, doch durch Einen Akt der Dankbarkeit hervor⸗ 
gehoben werden. Der Lehrer Wander wollte die 
Freunde Peſtalozzi's, 
Volksbildung zu einem Vortrage in einen der hie⸗ 
ſigen Säle einladen. Dies hat ader noch nicht geſche⸗ 
hen können, weil bis jetzt die Genehmigung dazu noch 
nicht eingegangen iſt. Es ſoll damit keineswegs die 
Befürchtung ausgeſprochen werden. daß dieſelbe aus: 
bleiben werde, allein W. hat fie vechältnißmäßtg zu 
ſpät nachgeſucht. — W. hatte den aus den ftei⸗ 
willigen Gaben erwachſenen Ertrag des beabſichtigten 
Vortrags für die Peſtalozzi⸗Stiftung beſtimmt. 


Das Peſtalozzi⸗Feſt. 

Es giebt viele Namen, die in der Geſchichte weit 
heller ſtrahlen als der Name Peſtalozzi's; es giebt aber 
wenige Männer, die fo ſehr als Wohlthater der Menſch⸗ 
heit verehrt zu werden verdienen, als Peſtalozzi. Denn 
das Wirken dieſes großen Volkserziehers war eben ganz 
der Menſchheit gewidmet und zwar der leidenden Menſch⸗ 
heit, die feiner Hilfe vor alem bedurfte. Ee griff die 
Krankheit, welche der Fluch des Menſchengeſchlechts zu 
ſein ſcheint, die Armuth an der Wurzel an; ſelbſt arm 
und ohne äußere Hilfe, aber auf Gott und die Flamme 
feiner inneren Begelſterung vertrauend, verſammelte er 
die Kinder der Armen um ſich, um ihnen das Mittel 
zu teichen, das fie von der Armuth befreien follte, die 
Erziehung, nicht die Erziehung durch todtes Wiſſens⸗ 
werk, ſondern durch Weckung aller im Kinde ſchlum⸗ 
mernden geiſtigen und körperlichen Kräfte, damit es in 
den Stand geſetzt werde, ſich felbft zu helfen und in 
der großen Famille der Menſchen einen filten Platz zu 
erringen, von dem aus es zum Heile der Uebrigen wei⸗ 
ter mitwirken könne. Und mochte auch ſein großes 
Werk im Anfange fihlſchlagen, mochte auch der Eigen⸗ 
nutz und die Selbſtſucht ihn als Schwärmer verlachen, 
mochte er ſelbſt in feinen heiligſten Gefühlen verletzt 
und getäuscht werden — er führte es durch, denn er 
wußte, daß es gut war, die Begeiſterung verließ ihn 
nicht bis zum Abende feines thatenreichen Lebens. Peſta⸗ 
lozi wurde der Reſormator des geſammten Erziehungs: 
und Untertichtsweſens, der Schöpfer einer allgemeinen 
Volksbildung; die prophetiſchen Worte Bodmer“ s: „in 
ihm liegen die Ideen im Keime zu einer Reformatlon 
im Reiche der Geiſterwelt“ wurden zur Wahrheit. Seine 
Liebe zur Menſchheit wurde zur That, wie denn über⸗ 
haupt in ihm Gedanke und That eng vereinigt war; 
auch feine Worte waren Thaten, denn feine Schriften 
verbreiteten ſelne Ideen, die er im Beinen Kreiſe vers 
wirklicht hatte, in alle civiliſitten Staaten Europa's, ja 
über unſern Erdtheil hinaus. n 

So, als einen Mann der Liebe und der That, 
ſchüderte ihn uns am geſtrigen Feſte, dem 12. Januar 
1846, am hundertjährigen Geburtstage Peſtalozzi's, 
Herr Oberlehrer Rendſchmidt — und die Worte des 
Redners mußten um. fo ergreifender auf die Verſam⸗ 
melten wirken, als er, ein achter Schüler des großen 
Mannes, von ihm, als ſeinem unvergeßlichen Lehrer, 
ſprach. Det Redner zeigte uns in der einfachen Sprache 
des Herzens das erwachende Leben des Knaben, bie 
Gedanken und Ideen des Jünglings, das Wirken und 
Schaffen des Mannes und Greiſes; wir folgten ihm 
nach Neuhof, Burgdorf, München⸗Buchſee, Iferten 
und fahen ihn überall umgeben von den Kindern des 
Elends und der Armuth, wir fühlten ſeine Sorgen und 
genoffen feine Freuden Über das Gelingen des großen 
Werkes. Wir vergegenwärtigten uns mit dem Redner 
die unermeßlichen Folgen, welche die Ideen Peſtalozzi's 
auf die Umgeſtaltung des Volksſchulweſens, deſonders in 

| unſerm Waterlande, geäußert haben, und wenn die Volks⸗ 
ſchulen Preußens“ in kurzer Zeit fo. ſich erhoben, daß fie 


dem Auslande als Muſter galten, ſo haben ſie nicht 


| 


! meiften Lehrer 


Wie wir vernah⸗ 


d. h. die einer vernünftigen 


wenig dem Geiſte Peſtalozzis zu verdanken, der die 
Preußens zum Heile der ihnen üdergebe⸗ 
nen Jugend beſeelt. Daß aber Peſtalo val, wenn et 


Zeitung. 


heute unter uns aufſtände, noch Vieles für fein Wirken 
vorfinden würde, oder mit andern Worten, daß noch 
Vieles in Peſtalozziſchem Sinne geſchehen könne, das 
zeigte und der Redner, Indem er am Schluffe mit we⸗ 
nigen, aber ergreifenden Worten auf die in unfeem Ge⸗ 
birge und in den großen Städten herrſchende Atmuth 
hinwies. Nicht Waiſenhäuſer in volkreichen Städten, 
nicht Hospitäler, nicht Gaben am Geld u. ſ. w. ver⸗ 
mögen hier zu helfen, ſondern Anſtalten auf dem Lande, 
in denen ein Peſtalozzi'ſcher Geiſt weht, eben fo frei 
von verdumpfender Pietiſterei wie von Irteligloſſtät. 
Wenn der erſte Theil der Peſtalozz⸗Feler, deren Mit: 
telpunkt die erwähnte Rede war und die mit dem Lieb⸗ 
lings⸗Choral Peſtalozzi's ſchloß, dem Ernſte geweiht war, 
fo vereinigte das darauf folgende Abendeſſen den Ernſt 
mit der Gemüthlichkeit, am Schluß wohl auch mit 
dem Humor, der immer mehr bei unſern Feſten zu 
ſchwinden ſcheint. Die Verſammlung beſtand aus 
Männern der verſchledenſten politiſchen und religlöſen 
Anſichten — ein Beweis, wie allgemein die Wirkſam⸗ 
keit Peſtalozzi's war. Nach geſprochenem Tiſchgebet — 
vielleicht wird dieſe fromme Sitte in unſerer, wie man 
ſagt, unkirchlichen Zeit auch bei größeren Feſten wieder 
eingeführt — brachte Herr Oberſt⸗Lieutenant v. Hülſen 
einen begeiſterten Toaſt auf Se. Majeftät den König. 
Der Toaſt wurde eingeleitet durch ein beſonders zu die⸗ 
ſem Zwecke gedichtetes Lied, für welches wir, aufrichtig 
geſagt, lieber das ſchöne und ungeachtet aller Nachahmun⸗ 
gen noch nicht erreichte Lied: „Heil Dir im Sieger 
franz” gewünſcht hätten. Der zweite Trinkſpruch, dem 
Andenken Peſtalozzi's geweiht und vom Herrn Oberleh⸗ 
ter Scholtz gebracht, ſchloß ſich in folgenden Worten 
an den erſten an: „Sie haben, meine Herren, ein Hoch 
auf das Wohl Se. Majeſtät des Königs, unſers erha⸗ 
benen Fütſten und Landesvaters, ertönen laſſen. Ges 
Ratten Sie mit nun gütigſt, ein zweites Hoch auch 
einem Könige, Fürſten und Vater zu weihen. Und wer 
iſt dieſer König, Fürſt und Vater? Peſtalozzi iſt fein 
Name. Er iſt der König unſers Feſtes, der Fürſt aller 
echten und rechten Erzieher, Lehrer und Volksbildner und 
der Vater der einzig wahren Erziehungs⸗ und Unterrichts⸗ 
kunſt. An Tiefe des Gemütĩs, an Kraft und Fülle des 
Geiſtis, an Gediegenheit der Einſicht, an Adel der Ge 
finnung, an Genialität, Humanität und Religloſität, fo 
wie an der Hingabe bis zur Selbſtaufopferung iſt der 
Gefeierte der erſte unter den Beſten nicht nur feiner, 
ſondern aller Zeiten. — Seine erhabene Idee von der 
Veredlung und Beglückung des Menſchengeſchlechts durch 
Erziehung und Bildung, ſo wie die bis zur Selbſtauf⸗ 
opferung gefteigerte Begelſterung, dieſe Idee zu verwirk⸗ 
lichen, hat die Aufmerkſamkeit und Bewunderung bet 
tieſſten Denker und der edelſten Menſchenfreunde ſeiner 
Zeit erregt; ſelbſt die Mächtigſten der Erde haben ihr 
Anerkennung gezollt. Wie weit ſein Name bekannt und 
wie groß die Zahl feiner Verehrer iſt, das beweiſen die 
großartigen Anſtalten, welche überall in Deutſchland zur 
Feier des heutigen Tages getroffen worden find. Ueberall 
begeht man heut in dem Gefelerten ein Menſchheits⸗ und 
Humanitätsfeſt. Ueberall feiert man in Peſtalozzi heut 
den begeiſterndſten Bürgerfreund, den edelſten Menſchen⸗ 
freund, den liebevollſten Lehrer⸗ und Kinderfreund. Dieſe 
Verſammlung, in welcher alle Stände vertreten ſind, 
ſchließt ſich an jene Feiernden an; und wie wir dadurch 
die Sache Peſtalozzi's ehren, ſetzen wir uns ſelbſt das 
ehtenvollſte Ehrendenkmal. Meine Herren, das Glas 
zur Hand. Peſtalozzi's Geiſt lebe! Er lebe in uns 
und durch uns, zum Segen der Menſchheit.“ f 
Nach einem heitern, der Vereinigung der Deutſchen 
und der Schweizer gewidmeten Liede von Löſchke ges 
dachte Herr Dir. Dr. Schönborn derjenigen Männer, 


welche die Ideen Peſtalozzis in ſich aufgenommen und 


durch Lehre und Schrift verbreitet haben. Ein Feſt 
des Dankes, ſo lauteten ungefähr die Worte, hat uns 
heute hier verſammelt; mögen wir, nachdem wir dem 
Genius des Tages gehuldigt, auch derjenigen in dank⸗ 
barer Geſinnung gedenken, welche das, was Peſtalozzi 
wollte, mit glücklicher Hand weiter geführt und zur För⸗ 
derung des großen Werkes beigetragen haben. So vor 
allem Friedr. Wilh. III. ) und feine eee 
Gemahlin Louiſe; beide wünſchten niche ee 
als allen Kindern den Segen der Lehren fie viele Beh 
Theil werden zu laſſen und daher er der Erzies 
e , Kin 
ungskun 8 ei 
ane Staatsmänner jener 1 
trefflichen Aufſatze über 
Wander enable kaader d. . „s 1814 Friedel 
Breel. * wollte 2 Ne 
r 


Kind in AT einen beſſern unterricht empfängt, fo bin 
ich reich 0 2 
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Hardenberg, Wilh. v. Humboldt, von Alten: 
fein und feiner Räthe Sievers und Nicolovius; Herr Bilſe zugleich fein entſchiedenes Talent für Com⸗ 
der Gehülfen Peſtaloza's, Krüſt, Niederer, Tob⸗ | pofition moderner Muſik gezeigt, 

ler, Schmidt und ſeiner unmittelbaren „ die] Das eben nicht große Publikum ermunterte durch den 
beſonders in Preußen und in unſerer ie Beifte [lebhafteften Beifall. Wir hoffen aber, daß in den 


A 


Breslauer Getreidepreiſe vom 13. Januar. 


Peftalozzi’s gewirkt haben und noch wirken, Kawer au, nächſten Conc'tten, die noch dis Ende dieſer Woche ge: 177 5 5 

Titze, Rendſchmidt. Aber — ſchloß er — was geben werden, auch ein größeres Publikum Herrn Bilſe Weizen, weißer. ai Bon e a 

Peftalozzi gewollt, iſt zum allerkleinſten Theile vollendet; | die gerechte Anerkennung nicht verſagen wird. Weizen, gelber, 95 „ 83 „ 605 „ 

wir find erſt ein Stück vorwärts gegangen, manche mö⸗] Herrn Wledermanns Talent feine Gäͤſte zu bewirthen a ur e eee, 

gen fogar fagen, wir find st. hen geblieben; unfere Blicke | und fein Beſtreben, die Räume des Mintergartens DER nat “ " 5 1 & „ 

richten ſich auf die Zuk unſt, auf alle diejenigen, die ein | wieder in Aufnahme zu bringen, ſind dekannt. Möge e e Mari, RR 2 ; 
r.... 


Herz haden für das Wohl des Volkes und ihre Zög⸗ 
linge durch jez Eaiwickelung aller ihrer Kräfte 
dahin führen, daß fie ſich ſeloß helfen; ſchwer iſt es 
hier Namen zu nennen, doch vor Allem leuchtet Dies 
ſterweg hervor, der Deutſchland gezeigt hat, was es 
an Peſtalozſi beſitzt.“ 

So wechſelte Geſang und Rede, auf Vergangenheit 
und Gegenwart Bezug nehmend; großen Beifall errang 
ſich ein Gedicht von W. Köhler, das aus dem Wir: 
ken Peſtalozzi's folgende Lehre ſchloß: 

„Das Licht, es muß die Welt durchfliegen, 

Der Feind, der ſich entgegenſtellt 

Mit Macht und Liſt, muß unterliegen. 

Das Licht wird ſiegen in der Welt!“ 
Herr Lehrer Seltſam ſprach ein ernſtes Wort an die 
Freunde und Förderer der Jugend⸗ und Volksbildung; h 
Herr Senior Berndt erinnerte an den Eindruck, den 
die Schrift Peſtalozzl's: „Leonhard und Gertrud“ dei 
ihrem Eiſcheinen, beſonders was die Erziehung der hör 
hern We betraf, hervorrief; welchen gewaltigen Stoß 
die Gouvernanten⸗ und Bonnen⸗Erziehung erhielt, und 
wie die Mütter darnach ſtrebten, jetzt auch das geiftige 88 
Leben ihren Kindern zu erschließen. Der unſerm Re 
ferat geſtattete Raum zwingt uns hier abzubrechen; es 
genügt, wenn wir in dem Vorliegenden ein Bild des 
Breslauer Peſtalozzi⸗Feſtes gegeben haben; nur das 
wollen wir noch hervorheben, daß Herr Kaufmann 
Grund einen Toaſt auf Wander brachte, der zur N 
Freude feiner zahlreichen Freunde durch feine Richter 100 ½ Br. Stettiner find im Laufe der Woche von kulchen. lare beim Buchhändler Aderholz am Ringe 
von allen gegen ihn gerichteten Anklagen freigeſprochen iſt. a Nee een 7 5 Breslau den 3. December 1845. 

5 ) Könige. Vormundſchafts⸗Gericht. 


er recht bald in dem dankbaren Publikum eine kräftige 
Unterſtützung finden. R. Z. 


Aufforderung. EB 

Die Einreichung der Erziehungs⸗Berichte und 
Vormundſchafts⸗Rechnungen für das Jahr 1849 
wird den, der Aufficht des Vormundſchafts⸗Ge⸗ 
richts untergeordneten Herren Vormündern in 
Erinnerung gebracht und erwartet, daß bit 
Ende Januar 1846 alle Berichte und 
Rechnungen eingehen. Rach Ablauf dieſer Fri 
wird die anderweite Aufforderung auf Koſten 
der Säumigen ergehen. . 

Die Erziehungs: Berichte müſſen vollftändig 
und ihrem Zwecke entſprechend zu den in der 
Beſtallung nach der Nummer bezeichneten 
Acten erftattet und denſelben die Zeugniſſe det 
betreffenden Lehrer über den regelmäßigen Schul 
e beſuch der Pflegebefohlenen beigefügt werden. 
Die Unterſchrift des Vormundes muß, außer 
1% Ae Namen und Charakter, 

ie genaue 
E balten. 9 Angabe der Wohn ung en! 
Zu den Erziehungs s Berichten erhalten dit 
Herren Vormünder gegen Bezahlung Form 


— —— BE ET EU FE FRAU 


Berliner Börfen : Bericht 
vom 10, Januar, 

Die in unſerm letzten Bericht erwähnte Steigerung der 
Eiſenbahn⸗Eſſecten konnte ſich durch die Enttäuſchung, im 
Monat Januar beſſere Courſe zu haben, nicht behaupten, es 
trat vielmehr ein ſehr fühlbarer Rückgang ein. Der pantſche 
Schreck, welcher ſich eines großen Theils der Privat⸗Inhaber 
von Actien, namentlich in den letzten Tagen, bemächtigte, hatte 


Concert im Wintergarten. 

Herr Bilſe aus Liegnitz hatte offenbar eine ſchwierlge 
Aufgabe zu erfüllen. Die Ohren waten uns noch voll 
von Gunglb'ſcher Muſik und er hatte mit ihr zu con⸗ 
curriren. Er brachte eine Kapelle aus der Provinz und 
was aus der Provinz kömmt findet bei dem Reſidenzler 
in der Regel Vorurtheile und ein achſelzuckendes Krſteln. 
Aber er hat ſeine Aufgabe glanzvoll gelöſt. Er kann 
mit allen unſeren Kapellen auch mit Gungl ruhig den 
Wettkampf eingehen und die Provinz wird in ihm nur 
vortheilhaft repräfentirt. = 

Alle Muſikſtücke wurden mit einer Präcfion ausgeführt, 
die ihres Gleichen ſucht und die den Meifter bekundet. — 
In dem Bresiau-kiegniger Eiſenbahn⸗Galopp, der da 


wichen, wozu jedoch Geld blieb. utrecht⸗Arnzeimer III 
pt Brief. f 


Bekanntmachung. a 

Um Irrungen zu vermeiden, wird hiermit bekannt 
gemacht: daß das am Sten d. M. im Haufe Naut 
Schweidnitzer Straße Nro. 4 b. ausgebrochene Feuet 
als das Erſte in dieſem Halb⸗Jahre entſtandene am’ 


en; e · 
mer : 8 13. Januar. 


Der Verkehr in ed war bei wenig verän⸗ 
Vberscle. . K. 2 5 6.100 Be. Prior. 100 Br. 1 genommen wird, und daß mithin bei dem etwaigen 
dito Litt, B. 4% p. C. 100 Br. nächſten, in det hieſigen Stadt oder Vorſtadt ausbre⸗ 
Breslau⸗Schweidnit Freiburger 4% p. G. abgeſt. 106 Br. re Feuer, e e zur Dienſt⸗ 
. N A „ ber 1 4. 
en e Yriorit. 100 8. 4 er 55 en 3 die Löſchhülſt 
e d 5 . d, OD aua, nen Adam Denne, 1840, bee 
derſchleſ.⸗ * „ Pp. C. 5 r 5 * 2 
Niederſchleſ. Zuſ.⸗Sch. p. G ch. p. C. 105 Br. Der Magiſtrat hieſiger Haupt x und Reſidenzſtadt 


Sächſ.⸗Schl. (Dresd.⸗Görl.) Zuſ.⸗ 


ge ? Mittwoch den 14 A 3 
Entbindungs = Anzeige. e „057, „57 277 27, O7 7 007.2 57.200 ute, N 1 . Januar Auction 

(Statt beſonderer Meldung ) Viertes Concert des zn mtr u an un c, Beten, Möbeln, 

Die den 8. Januar Abends 11 uhr erfolgte N Künstlervereins. leren wen: Die 2 den Ißten d. sy Dein e 
glückltche Entbindung feiner lieben Frau, Morgen, Donnerstag den 15. Januar, B e Vorſteher e. im Selenke'ſchen Vet ac 27 uhr 

% seinem gefunden) ß] Weiß Gatten im neu erbauten Mannig, Kucti 

7 Auch zeigt Verwandten * Freunden er: 7 2 ah OB wi Concert in Sion, 3 den lä4ten brad, 8 A ions⸗Commiſſarius. 
e a o p pe. olgender Ordnung statt: Abonnement⸗Conce term 0 1 i 

x Nas den 10. Januar 1846. 5 Ouverture zu , edel von Che- Aifopen Muſik⸗ „ Anfang 1) Vor ebe verpachten: 1 

— —— rubini, 6 Uhr. Entree für Nichtabonnenten & ſon gaſſe, die Viet N 3 Nieder⸗ 

Todes ⸗ Anzeige. 2) Violin Concert von I.. v. Beet- 5 Sgr. g ; [Saft ac, ſo wie Ackerwirth⸗ 

hoven, vorgetragen von Herrn 2) desgl. in Nr. 16 Matthi 
Bekanntmachung ⸗ Kaffeeſchankgelegenheit 7 22 


Di gen een es 
olgte ſanfte und ſee ntſchlafen meine Si \ in A- ; | 
Posten Mannes 29 5p b ‚non Hengel, 2) Sintonie.No, 7 in A-dur von L. um denjenigen niefigen Elm Näpere bein Kommiffionsrafp Berl 
kae ic, 1 35 9 7 Meldung, in 95 eee Karten No 8 wohnern, deren wech gez Seminariengaſſe Rt. 15, SAY 
efer Wehmuth hie an. : für dieses S nicht erlaub ich Holt £ 
dt den 12. Januar 1846. 5 elten, Eintrittskarten enes en, ſich He 

1 — 1 Reiten Scholz. 8 u 1 Reblr.; sind in allen g fern Quantitäten . E Kauf⸗Geſuch 
Musikhandlungen und Abends an der Gelegenheit zu bieten; ſich leinere Ache Stabtvorwerks mit 2 — 300 Morgen 
Todes⸗Anzeige. lere 1 Duantichen zu denfelben Preiſen kann“ ober eines Bieinen Riteergates. Gs 


an i 
Heute Morgen 9 Uhr ſtarb nach langwieri⸗ 1 pe verſchaffen 11.000 Wiha m . ane Deut 


g wie im Klafterma erih, im Handel anger 

/ /  ——  Föhlen den wir auf dem geben werden. SDesfallfige u. hi dan 

a ge Schwägerin umd Tante, Verein für Geſchichte und Alterthum 5 7 ha fa fige nerbieten ſind an 
Schleſiens. N 


ad ti lzhofe die Einrich⸗ den Amtmann Stock in Breslau poſtfrei ein 
rt N daß gespaltenes |dufenden, — 


Rinfernpoig geg S dan ee mee Im dee Mm 
Eubitfuß für 6, Sgr., von 1 % Eu: Oberſchleßen, mit 887 e en 

h De und von Schaaſen de., neuem Wohnhaufe, iſt für 22000 
* 4 


ällig 0 5 S Rthlr., mit 6000 Rttzlr. A 
gRergen 9 übe entfehtief fantt im in Sonnabend 17; Januar um 3 Uhr 10 e der kau e hace be. dl. 

g auf ar au einem Gefeen Ben, meine in dem ig dae ene eigen CE ban diet Ju erhaiten Ya. Krallen eee Kr, 0 

i liebte, mir unper e Gattin Ama⸗ Geſe r vaterla 1 erſam⸗ inge en i k \ 

ii, 5 Bone, in nem Alter von 50 Jah: mein zu wollen, um die von uns im Auftrage 555 2 Gebrauch * aalen "bedentenden Bozen gene 

teh, bochdem bie 37 Jahre in einer Vöchſt dee Vereine angenommenen und vorzutragen⸗ welche iar Kenntniß machen der? Jahren ganz nen und main 

glücklichen Ehe gelebt haben. Der anzeige ae e und proviſoriſch den Vor⸗ wollen, 15 den 9. Jan gebaut, am Waſſer belegen, mit Eins 

widmet entfernten Verwandten un Freunden, Beth, * hut BRD, la uar 1846. richtung bas Auwendung von Pferde⸗ 


8 Theilnahme bittend: Die Armen⸗Direktion. Kräften und deſondere 
Pi her und feine beiden Töchter Der Ausſchuß zur Berathung der Statuten 2115 e ie 26 J 


iſt in Neiße, Zollſtraße Nr. 1 
Johanna und Amalie. des Vereins für Geſchichtt und Alterthum Pre 


n mn n 
. Bekanntmachun 
; \ g. dem Beſitzer erk 5 
Brieg den 12. Januar 1846. Schleſiens Die bevorſtehende Theilung des Nachlaſſes zu v aufen 
7e... —„-— TER HOTCET . 
 Tobesainzeige. Sage: 


April 1844 
a Car bee gefterbenen | Gasäther, à Pfd. 5 Sgr., 
Geſterm früh um )), uhr entſchllef zu einen Im Liebichs Lokale 


Breslau den 12. Januar 1846. R N 

f ämmtl eilne dem Verein 
b Die Hinterbliebenen. Pe 4 Ko bum Schlee wer⸗ 
den gierdurch ergebenſt eingeladen, ſich ge⸗ 


To des = Anzeige. 


Bauerg [ler, wird den 
, der Gabi von Polo « Unger in 
17. Thl. J. des Allg. Landrechts bekannt Ratibor, als vorzüglich anerkannt, iſt fort⸗ 


beſſern Leben, in dem Alter von 77 ½ Jahren, heute Mittwoch den Idten d. M. gemacht. / während vorräthig. Auch wird derſelbe in 

tale 1 5 1 — mn Santa m) Abonnement: Concert, Becel. Vorne 2. ae c verkauft din be Haupt 

K. Bornmann, geb. Fries ſch e. Diefejwobei mehre neue Stücke und 2 Geſangspie in n Strehlow u. L 
Schwediſcher Klee (trifoſſum hybridum) aus ferſchmleb era 8, * 


Anzeige widmen Verwandten und Freunden cen vorgetragen werden. 
mit dir er Trauer Mitttooch den 21. d. M. großes Concert, iſt auf dem Dominium Elguth⸗Schmarke bei 6 N 
die Hinterbliebenen. und von 7 uhr ab, Tanz für die geehrten Stroppen da haben, und das Nähere darüber . rauchter Goctaviger Flügel iſt billig 
Wilren und Hünern, den 12. Januar 1840, Abonnenten. eim Wirchſchafts⸗ Amt zu erftagen. zu verkaufen, Ring Nr. 28, eine Stiege hoch. 


= 107 — 


Nachſtehende Bücher find in Commiſſion bei Her bi 


W. G. Korn in Breslau 


g in 3 
Buchhandlung von W. 


Schweidnitzer 8 erschienen u. in der 


tr. No. 47, zu haben: 


Theater Repertoire. 


Mittwoch den aten: Fra Diavolo, Donnerſtag den 15ten, neu einſtudirt: ! N , 
oder Ai . f 15 
dar Das A gt n Zerrocina. 08 606. eee e e 4 Aufl Geſundhe its 7 und rziehungslehre. 


Eine Zuſammenſtellung der nöthigften Lebensregeln für Erwachſene und 
zur Behandlung der Kinder, Knaben und Maͤdchen. 3 
Ein Beitrag zur Kunſt, das Leben geſund, Eräftig und lange zu erhaiten und den 
geſunkenen Zuſtand des menſchlichen Geſchlechts wieder zu heben. 
Mit 4 Kupfertafeln zu Leibesübungen für Kinder 

von Max Daffner. 

: Preis 15 Sgr., a 
Inhalt: Einleitung. 1. Ueber Diät. 2. Ueber Hautkultur. 3. Verhaltungsregeln 
beim Arbeiten. 4. Vethalkungsregein beim Reifen. 5. Vergnügungen. 6. Ausſchweifung 
in der Geſchlechtsliebe. 7. Nöthigſte Bedingniſſe, geſunde Kinder zu erhalten. — Lebens⸗ 


Montag den 19ten Januar 1846 
a 5 findet der fuͤr dieſes Jahr feſtgeſetzte 
maskirte und unmaskirte Ball 
im Theater ſtatt. 5 


Der Eintrittspreis iſt 1 Rthlr. 10 Sgr. für die Perſon. Zugleich mit dem 
Eimtrittebillet wird ein Loos ausgegeben zu der während des Balles ſtattfindenden Ver⸗ 
theuung von 100 Geſchenken, deren Verzeichniß hier folgt: 


* 


Ein Bronce⸗Toilettenuhr mit Glasglocke. 
Ein weißer Long⸗Shawl. 

3) Eine plattirte Theemaſchine. 
Eine Schreibmappe. 

5) Ein filbernes Beſteck mit 12 Paar Meſſern 
und Gabeln. ( Hauptgewinn.) 

6) Ein franzöſiſches umſchlagetuch. 
Ein alabaſterner Briefbeſchwerer. 

8) Eine buntfeidene Schürze. 

) Ein Broche von Elfenbein und Gold. 

10) Eine Bierkuffe von rothem Glas. 

1) Eine Robe von Mousselin de laine. 

) Eine Epheu⸗Ampel. 


53) Eine buntſeidne Schürze. 

54) Eine blaue Bierkuffe. 

55) Ein geſticktes Taſchentuch. 

50) Ein plattirter Fruchtkorb. 

57) Eine Papeterie. 

58) Eine Ball⸗Robe, weiß mit blau. 
59) Ein ächtes Carpiol⸗Halsband. 
60) Zwei große plattirte Leuchter. 
61) Eine große Porzellan⸗Figur. 
62) Ein ſchwarzſeidener Schlips. 
63) Eine Perl⸗Broche mit Türkiſen. 
64) Ein Käſtchen von Elfenbein. 
65) Ein franzöſ. umſchlagetuch. 


Eine gedrängt 
: Maude 


fen der Kinder. 


B a 


„ 3 


Kinder. — Behandlung der Kinder: 


6. Bekleiqgung der Kinder. 
ziehen zu früh geborner Kinder. 9. Kennzeichen der Kinderkrankheiten. 


e Anleitung für Jedermann, be 


Zur Erbauung von geſunden, ſoliden, heitern u. wo 


u b ü ch lein. 
immerleute, Landwirthe u. 


tegeln für Mütter: 1. während der Schwangerſchaft, 2. bei und 3. nach der Geburt der 
N 1. Nahrung der Kinder. 2. Hautkultur der Kinder. 
3. Leibesübung der Kinder. 4. Behand ung der Sinne und des Neodenſyſtems. 5. Schla⸗ 
7. Das Zahnen der Kinder. 8. Das 


uf⸗ 


ſonders für 
ſ. w. 
hlfeilen Wohnungen 


von Max Daffuer, Ingeuicur. 
Mit 5 Tafeln Zeichnungen. * 12 Sgr. 3 
Inhalt: I) Von den Eigenſchaften, welche eine Wohnung haben mu a 
ihrem Zweck entſprechen ſoll. 2) Von der Wahl der Bauſtell⸗ et, — ae 


66) Ein Blumenkorb von grünem Glaſe. 
67) Eine Salatſcheere mit ſilbernem Griff. 
68) Ein Blumenhalter mit Spiegel. 
69) Ein Spitzenkragen. 


5 Eine große Tiſchlampe. 
10 Ein Kaſtchen mit Parfüm. 
10 Ein bunter Atlas- Schlips. 
1 


Ein engl. Patent⸗Briefhalter, 


Ein Paar große plattirte Leuchter. 20) Eine große Bronce⸗Tiſchlampe. 3) ueber Anfertigung eines Entwurfes. 5) Ueber Koſtenanſchläge und Bauaccord 
1 u. Eee ren. 40 9 der Reihenfolge der einzelnen Bauarbeiten. 6) Von der Fundamentirung 8 Rn. 
19) Ein N 75 in buntſeidenes Halstuch. Dice der Mauern. 7) Bon den Materialien zum Erbaen der Wände, von ihren Bor, n. 
2 Ein weißes Elfenbein⸗Käſtchen. 23) Ein achtes Cameen⸗Gollier. Nachtheilen. 8) Von der Herſtellung ſteinerner Mauern. 9) Von den Kaminen. 10) Bon 
20 Ein weiß mit roth durchwirkter Fußteppich.“ 74) Ein Bronce⸗Spiegel mit Porzellan: zen Dachbalken. 11) Von den Dachungen. 12) Von den Kellergewölben. 19) Bon des 
) — rot Pe . 70 a porzellan · Schreiber innern 3 14) ueber Oefen, Holzerſparniſſe. 15) Weber Verzierungen. 16) ueber 
n große rege⸗Tuch. 5 „ . 
% Ein Hiumenhaltet, n 70) Ein Cigarren, Schrünkchen von Pollran, Saſtandhaltung der Häufer, 17) leber das Zeichnen von Bauplänen, 
275 gemalte Porzellan⸗Vaſen. der⸗ Holz. 
2 1 is ar eig 70 —— rer eu 8 : > Ueber Ä 
n Brief Portefeuille. ine blaue Robe von Mousselin de * 3 5 
e grüne Glas⸗Butterdoſe mit plat⸗ laine, weibliche Beſtimmung und Erziehung 
i 


fittem Unterſaß und Deckel. im Allgemeinen. 


200 Eine Bal be, weiß und ro 80) Ein großer plattirter Toiletten⸗Spiegel. : 

\ Ein n achte See 80 Ein Behedeſ erer pen Klabe a Nach dem Werke der Frau Necker desaussure, das in Paris gekrönt wurde. 
3 ) Ein a a) 82) Ein großes Tablett, blau mit Gold. von e a 

Ein geſticktes Batiſt⸗Taſchentuch. 83) Ein blaugeſtreifter Atlas⸗Schlips. Preis 5 Sgr. 
Er 8 9 e 84) ächt goldene Ohrgehänge mit 5 Be Pd iſt N ganz 2 dem Werke: „die Erziehung des 
35 . PR 2 5 ; weiblichen Geſchlechtes von Frau Necker de Saussure“ entlehnt. 

Eine achte Corallen⸗Bajadere. 85) Ein großes gewirktes türkiſches um Alle hochherzigen Frauen, Erzieherinnen und Erzieher werden daher dieſen Aus⸗ 


W Ein plattirter Handleuchter. ſchlagetuch (Haupt⸗ Gewinn). 


37) Ein Schreibzeug. 2 86) Ein Alabaſter⸗Handleuchter. zug mit Dank annehmen. 1 
38) Eine grüne Robe von Mousselin delaine | 87) Ein e e Inhalt: Einleitung, 1) Jetziger Standpunkt der Frauen in Geſellſchaft. 2) ueber 
Eine große Blumen: Ampel. 88) Ein geſticktes Batiſt⸗Taſchentuch. den Zweck des Lebens. 3) Charakteriſtiſche Eigenſchaften der Frauen. 4) Die Beſtimmung 
AU) Eine ähtfilberne Strickſcheide mit Haken. 89) Zwei kleine Blumen⸗Vaſen. der Frauen zu niedrig aufgefaßt. 5) Die wahre Beſtimmung der Frauen. 
> Ein grobes Tablett. In Io Ban, lilla und weiß. : 
) Ein buntſeidenes Halstuch. ) Eine Butterſchale von gelbem Glas mit Bei Baſſe in Quedlinburg it erſchienen und bei Wilh. Gottl. Korn in Bres⸗ 


. RocotcosKeng. ee und Pop lan (Schweidniger Straße No. 47) zu haben! 


ine plattirte Menage. 92) Ein roſa Flacon. . 4 
4 en Sende gun. 2 un eine long Shaw, 2 ch Kummer's praktische 
untſei A ine große rot U 5 „ h 
AT) Ein Porzellan — 95 Ein blafeibene Sale we löten-Schule f a a. 
28 Ein großes ſchwarzes At lastuch. 96) Ein blau mit gelb durchwirkter Teppich. vom ersten Elementarunterrichte an bis zur vollkommensten Ausbildung. 

Eine plattirte Wachs ſtockſcheere. 97) Ein Barege⸗Shawl. a 17 % Sgr. a 2 
50) Eine Tolletten⸗Uhr von Perlmut mit 98) Ein Kästchen mit Parfüm. Das beſte Werk zum Selbſtunterricht auf der Flöte, das bereits den allgemeinſten Bei⸗ 
8 Glasglocke. 1 90) Ein Schmuckhalter. fall gefunden hat. — Hieran ſchließen ſich: \ 
0 en er nn 100) er Barege⸗Tuch mit rothen N Angenehme 

aſter⸗Käſtchen. as⸗Streifen. = 3 % 8 
> ü | Unterhaltungen für Flötenspieler. 

Vz 312 202. E d Ng Sig gg Sg S N Ne ode Sammlung leichter und gefälliger Musikstücke aus den beliebtesten 
en eke d Mm Hr 58 d AR Krenn Opern, Balletten etc. und den Werken berühmter Meister. 2 Hefte, 
5 | Wintergarten. a a Heft 10 Sgr. 

Heute Mittwoch große muſikaliſch? Nachntittags-Unterhaltung des Er 


Der instructive Lehrmeister 
für Anfänger im Pianofortespiel. 

In methodisch fortschreitenden Uebungsstücken. Von J. E. Häuser. 
Erstes Heft, enthaltend: 136. Uebungsstücko. Preis 7 Sgr. 
Das te Heft, 46 größere Uebungsſtücke enthaltend, iſt auch bereits erſchienen und 

koſtet eben ſo viel. { 

% bei F. W. Gödſche in Meiſſen und iſt in allen Buch: 
bandinngen, in Weka ke Wilh. Gotti. Korn, su heben, wo aa Vettel 
vorliegen: 2 4 2 x 

ſche Jugendzeitung 


Deut i 
1 zur Belehrung und Erheiterung 


egeben von J. C. Schneem 
besausgegeben. en rs den Dune m aun, 
Locomotive 
für Verſtand, Saucen und Witz. 
XV. Sahrg. in 12 Nummern, jede mit 2 Tafeln Abbildungen in gr. 4. 12 Ro, 
1 Thu., colorirl 2 Thlr. 5 8 Ro, ſchwarz 


% Kapenmeifters Herrn Bilſe mit feinem 40 Mann ſtarken Orcheſter. 
Entrée 5 Sgr. Anfang 3 Uhr. 


Eine geſchloſſene Loge zu 6 Perſonen koſtet excluſ. Entrée 2 Rthlr. 


CCC 
Hippo logisches. 


* Die beiden Vereins⸗Hengſte 1 nnd d’Egville werden dieſes Jahr, der erfte in 
li — * Trainir⸗Anſtalt zu Alt⸗Scheitnig bei Breslau, der andere zu Groß⸗Streh⸗ 
1 wa decken. . 

h gemeinnütziger zu machen, ift bei dem günſtigen Kaſſen⸗Beſtande des 
vr a anggetb bedeutend heradgeſetzt worden. Ace 5 Vereins⸗Mit⸗ 
er für Vollblu A und für Palbblut zwei Friedrichsd'or, andere Herren dagegen reſp. 

I nd und drei. Dabei tritt noch die e ein, daß für güſt gebliebene Stuten das 
malen ar nur 15 * gr 8 — 2 geld gezahlt void, wobei et zwar gleich 
von welchem der en Hengſte die Stute gedeckt war, doch gilt di . 

dung Eu, Mi ein Jahr. y V 
n finden da, wo die Hengſte ftationirt, gute Stallung und Pflege. Es wird für 

Ne Station Alt⸗Schtitnig Jedem anheimgeſtellt, ſich über die Verpflegungs⸗Koſten mit dem 
vd be Gray zu einigen, wünſcht er dagegen, daß der Verein die Pflege öbernehme, fo 
— bei den diesjährigen hohen Futterpreiſen die Stute ohne Fohlen 12% Sgr., mit Bob 
15 Sgr. täglich. Nichtmitglieder des Vereins zahlen gußerdem kläglich 2½ Sgr. 


. die Stuten in Geoß⸗Strehlit Aufnahme finden, ſollen 
e er welchen die in Groß⸗Stre 5 5 
wann fie — ges Jahr — werden ſollten, ſpäter bekannt gemacht werden. 
Bed: Das Deckgeld muß vorausbezahlt werden. Es wird keine Stute zugelaſſen, ehe dieſe 
i ung erfüllt iſt. Die Deckſcheine find bei dem unterzeichneten General⸗Sekretair des 
16, Kloſtrrſtraße No. 1, zu löſen. Da keinem Hengſte mehr als 40 Stuten zugeführt 
ſollen, 5 werben diejenigen Herren, welche ſicher ſein wollen, ihre Stuten ange⸗ 
en 


zn fehen ergebenſt erſucht, ſolche zeitig bei dem Unterzeichneten anzumelden. 
Breslau den 12. Januar 1846. 


Graf Wengersky. 
. Die Steinkohlen⸗Niederlage zu Canth 
88 denne Gruben⸗Maaß Stüickohlen für 32%, Sgr. 


Ar 
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12 


2 
MN 


80 


Bei r Korn in Breslau ſind erſchienen und in allen Buch⸗ 
: 


Gags S i e R ed en des Lyſias, 


überfegt und erläutert 


i von f 
Alexander Falk 8 
zu eben und ER ige Oberlauſitzſchen Geſellſchaft 

der Wiſſenſchaften. 1 


24 Bogen. gr. 8. Preis 1 Rthlr. 15 Sgr. 


Dr. 
Conrettor des Gymnaſiums 


2% 


die 
die Tonne Gruben⸗Maaß kleine Kohlen für 21 Sgr. Bei der Bedeutung, di der Deutſchen gegenwärtig die 
nach geſtrichenem Maaß aber zu den bisherigen Preiſen. vedtfamkeit zu Ge „ Bi er e Dee if 5 e Bo 11 a | 
a en u i N . — a ARE ae a 8 
2 en edergebende Ueberſetzung 
Beachtenswerth. ih Aufmerkſamke ch Afeehen werde. Zudem iſt Ze 5 9775 3 
1 ener ee Lager von Gerbineuftoffen in glatt, 1 a und diefes r ee — — 8 3 — nd a 
zu räumen, verkaufe ich dieſelben zu und unter dem Koſtenpreiſe. gerechte Würdigung den mit der griech Sprache nicht vertrauten eitgen “ > 


+ 


. 


G. Krötz ſch, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 4. Bi 5 2 


7 


CCC 


In der Kornecke find ſehr ſchoͤne, trockene, herrſchaftliche Woh 38 


f 25 
nungen zu vermiethen und bald oder term. Oſtern zu beziehen. BE 


N N N N 3 N 
FEE 
Geſtohlene Wechſel. 


Eine Prima⸗Wechſel, pr. 141 Rthl, 20 Sgr. 
Reichen bach in Schl. d. 4. Wich 1545 
von Friedr. Aug. Mesig, Ordre eigne, 
auf Wurm, Wiener & Comp. in 
Breslau gezogen und acceptirt, pr. Medio 

März 1816 zahlbar, und 
Ein Prima⸗Wechſel, pr. 192 Rthl. 11 Sgr, 


Bel W. G. Korn, Schweldnitzer Straße No; 
zu haben: 


Sammtliche Taſchenbuͤcher und Kalender 
fuͤr 1846. 


Aus der renomirten 12 5 
Kunſtfärberei, Druck-, Wald: und Flecken; Reinigungs⸗ 
Anſtalt des Herrn C. G. Schiele in Berlin 
find die Stoffe der Kecipiffe nachſtehender Nummern, von neuen Stoffen gar nicht zu unter⸗ 
ide i i als: 5 
ſceade er d 0 , 2030, 2081, 2032, 2933, 2934, 9035, 2030, 2937, 2038, 2959, 
2040, 2941, 2042, 2043, 2944, 2045, 2946, 2047, 2948, 2949, 2050, 2951, 2052, 
2053, 2954, 2053, 2050, 2037, 2058, 2 
ſo wie für Schweidnitz, Oppeln, Brieg und Glatz angekommen, und liegen zur ge: 
fälligen Anſicht und Abholung bei Unterzeichnetem bereit, 
lachen werden die geehrten Herrſchaften, von denen noch unter nachſtehenden 
Nummern, als: 
2400, 2005, 2718, 2758, 2807, 2858, 2867, 2807, 2800, 2022, 2027 
gefärbte Stoffe bei mir lagern, höflichſt erſucht, dieſelben baldigſt abholen zu laſſen. 
Jeden Sonnabend gehen zu färbende Stoffe von hier nach Berlin per Peſt ab, und 
bitte gefällige Aufträge bis Freitags Nachmittag mir geneigteſt zu ertheilen. — Die Kar: 
berei garantirt für prompte und tadelfreie Ausführung ſämmtlicher Aufträge, 


duard Groß, 


am Neumarkt No. 42, parterre. 


ling, Kaufm., von Dresden; Hr. Kurz, Kauf“ 
mann, von Freiburg; Hr. Levyſohn, Kauf“ 
mann, von Glegau. — Im weißen Ad 
ler: Hr. Stolzer, Gutsbeſ., Hr. Stöltzer, 
partikulier, beide von Mark- iſſa; Hr. Kemp⸗ 
ner, Gutsbeſ., von Warschau; Hr. Edler, 
Direktor, von Siemianowitz; Hr. Eichborn, 
ie n 55 * Hr. Kenn, Eigen- 
1 J 2 thümer, von Paris; Hr. Löwi, Hr. Wiens 
Reichenbach i. Schl. den 18. Nov. 1845 kowie, Kaufleute, Hr. Fliedländer Bankier, | 
von Fr. Aug. Megig, Ordre eigne, auf ſämmtl. von Beuthen; Hr. Mannckopp⸗Beh⸗ 
Wilhelm Teichmann in Breslau gezogen rends, Kaufm., von Frankfurt a. M.; Herr 
und acceptirt, p. d. 9. März 1846 zahlbar, Döniger, Kaufm., Hr. Goldſtein, Bnphalter, 
ſind mir geſtohlen worden und erkläre hier⸗ von Rybnik. — Im Hotel de Silésle? 
durch dieſe beiden Wechſel für ungültig. Hr. v. Teichmann, Kammerherr, von War⸗ 
Reichenbach den 5. Januar 1846. tenberg; Hr. v. Walter⸗Cronek, Oberſtlieute⸗ 
Friedr. Aug. Metzig. 58 von Kapatſchüg; Hr. Graf d. Pückker, 
= auptmann, von Neiſſe; Hr. v. Ni 
„ Albrechtsſteaße No. 33 Lieutenant, von Oſtrowo; * a 
iſt die Ite Etage, beſtehend in 8 Zimmern der Thoß, von Schollwig; Hr Peisker 
nebſt Zubehör zu vermietben und Oſtern d. J. Gutsbeſ., von Ober⸗Brockendorf; Hr Alberti, 
zu beziehen. Das Nähere zu erfragen beim Kaufm., von Waldenburg; Hr. Stumper 
Conditor Barth, Ring No. 4. Kaufm., von Aachen; Frau Kaufm. Wien 
Zu vermiethen. 


wal, von Sagan. — Im blauen Hirſch; 
Antonienſtraße No 10 iſt der zweite Stock 


Parfümerie⸗ und Toilette⸗Gegenſtände aller Art empficht 


su den billigsten Preifen Dr. v. Walter, von Wolfsdorf; Hr. Reiſ⸗ 


E. E. Aubert, Biſchofsſtraße, Stadt Rom. anz oder getheilt zum Oſter⸗Termine land, Schichtmeiſter, von Wilhelminen hütte; 
eh { ; 15 demie hen f f Hr. Werner, Kaufm., von Jagernberfz pen 
e Arctfhmer, "Kaufm, von Weulhen; Faß 


BERRIEREIESERZTFSET EHLERS 
Eine bedeutende Sendung von: 
Joſeph Prager, a 


Barége ombré travers in den ſchönſten Abendfarben zu Ball⸗ und Ges 
Ring No, 57, Naſchmarktſeite. Erſte Etage. 2 


* ſellſchafts⸗Kleidern erhielt mit jüngſter Poſt zu auffallend billigen Preifen 
. a 0 
c 


n SFF Zu vermiethen bon Freiburg. — Im weißen Roß: Pert 
und Oſtern a. c. zu beziehen iſt Schweidnitzer Hahn, Gutsbeſ., y 
Elegante Damen: Maöfen Straße No. 13 die Backernahrung. add wald, Gutsbef., be et Lee 


empfiehlt die Damenputz⸗Waaren handlung, Riemerzeile Nro. 20, Hr. Neuhoff, Kaufm., 


* | a 2 CC 3 3 Cohn, Kaufmann, von 
ane 1. 1 0 . NENA NEN MER eee eee d Früh ii on Ali DER 
Buchhandlung iſt fo eben erſchienen und bei f Zu vermiethen ein freundlicher Boden un u Dr. Baro 
Geiedeich Sperbolgin Breolauuhabm; 4 eee gb, 2 en Quartier von 2 — Ma Kabine 8 Sr. Auen! Haftet, ee 
eber den as Dominium Mondſchü ohlau⸗ Breiteſtraße No. 41, nahe an der Brücke. ; » 
4 ſchen Kreiſes, J Meilen — Wohlau, 94 3 a a Berbermann , Pharmaceut, von 


Zuſtand der Seele 
nach dem Tode 


3% bietet 213 Mutterſchafe zur Zucht und > 
75 74 Stuck Schöpſe als Wollträger 15 

Bin Verkauf. Auch ſtehen gegen 
FE 30 Stück Sprungſtabre in guten Jah⸗ 


Eine kleine Wohnung, nahe an der Stadt, 


zur Auferweckung ihres Körpers. t ven auen h an das wies. . F . gg, von Dresden, Aibregtsft, Ro. 17. 
Mach den AUnfichten der verſchledenſten WE aha Amte wenden, lech an das Wirth. 1 eo Rn 7 bel Fuchs. . au beben Wechsel-, Geld- u, Eferten- Course, 


Völker und Sekten, bis zur Aufklärung 
N der Bibel. 5 


WEREDEWEHENE HERE DEI FER RAM 


Ein Verkaufs⸗Gewölbe 


Breslau, den 13. Januar. 1846. 


Dritte Auflage, eleg. geh. 3%, Sgr. Ein Billard, 0 — it ſofort W Wechsel- Course. ae Geld. 
ET? 7 8 : alt, aber brauchbar, durch aus von Eichenholz, Graupenſtraße Nr. 1. Das ähere uah⸗ utter PER Er ERTL Tee 1 
= AR rer ehe inch, Qucues und Bälk, für 30 IpaierPrüde Nro. 78 eine Stiige. | ment |2Men.| — | 128% | 
n berühmte Schleſier in Münzen, zum Verkauf beim 3 3 „Schmiedebrücke No. 12 iſt der dritte Stock Die. 28. — 149% 
4. 2½ Rihlr.; Feuerbachs Weſen des Chri⸗ Tiſchlermeiſter Füſſel, im Vorderhauſe von Oſtern ab zu vermiethen. Lenden tür 1 Pi. &. a Mas. un — 
Benthüms, 1817 616 A are At ee e Zu vermiethen an 3 2Mom| 102% — 
en 30 Rtbie.; Nonne d Simon tn Circa 80 Pfd. gute Achte Gapern|Shmiebebrüde do. 58, im Seitengebäude, pi 2 8 * 


Medicinalweſen in 2 Bd., Halbfrz. 1846, 


N. thlr., deſſen Polizeiweſen in ſtens 10 Pfd. excl, des Gefäßes das Pfund s . Wirth. 1 5 
; De / ll Sie Biügers enatifc" 8 Sgr., offerirt 5 * Altbüßerſtraße No. 53 iſt ein Gewölbe zu] - a Kanne. SA 
deutſches Lexicon in 2 Bdn. Hlbfzbd. 1830, Mendel Rawitſch, vermiethen. Das Nähere zu erfragen Hume|Kaiserl, Ducatem , . , ,, 80 — 
Ebpr. 10 f. 4 Rthlr.; Paſſow griechiſch⸗deut⸗ ß . ne 
ſches Lexicon in 4 Bd. Hibfrzb. 1831 5 ½ Rtl.; . Laſchenſtraße No. 10 find Wohnungen don Lonisd rr 115 — 
Menzel's Geſchichte der Deutſchen in 7 Bd. : Concert 43 und 4 Stuben bald zu vermiethen. Polnisch Courant. — 
RVTTCTTCCCTCCCCCC Au Fan ppemana 11 | | > 
auß, Grundriß der Geographie in 5 Büchern / ſtraße No. 4 eine Wohnung von 4 Stuben] Wiener Ban — 
1843, bor. ö f. 3½ Ain. herd, gebenft einladet Schlinge. 2 5 eee & 
% 8 EST 
Autiquax Ernſt verabreicht für 6 Pf, Hauslehrer⸗Geſuch. urſulinerſtraße und Schmiedebrücke⸗Ecke in Effeoten - Course, ä 
Philolog.Verzeichniß 2000 Bde. 34 Bog In die Nähe von Breslau wird k. Oſtern dem neuen Haufe ift eine große Wäſchdreh⸗ Stante -Schnläscheine „ ir 
F ein Hauslehrer (evangeliſcher Religion) zu kolle auf Stunden und Tage zu vermiethen. Sech.-Pr.-Soheine 450 R. — Sur 
Königl. Pr. Tieutenaat a. D., zulegt im 10ten 1. — 2 Knaben geſucht, welcher außer den Breslauer Stadt-Obligat, 30 — 4 
einien⸗Infant. Regiment, wird vom Unter: nöthigen Wiſſenſchaften auch im Stande iſt, Angekommene Fremde. Dito Gerechtigk. dito 4 90 N 
eichneten erſucht, feinen jetzigen Aufenthalt Hründlichen Unterricht in 8 Sprache In der gold. Gans: Hr. v. Sydow, Grossherz. Pos, Pfandbr, 102%, \ 
ER anzuzeigen. und in der Muſik zu ertheilen. Hierauf ver Major, von Hirſchberg; Ha. v. Oheimb, von dite dite 95 1 


L. Sontag, Militair⸗Effecten⸗Lieferaut, 


g 97% 
Junkernſtraße No. 3. 3 a Hr. Elsner, Oekonomie. Rath, von Münſter⸗ dito 97 a 
Den geehrten Mitgliedern des Bürger: ccc berg . br. 8 Dbsrförfter, ven Brieg ans Lan. K aut, 1000 H. 4 101 9 
Kräynzchens der Mittwoch⸗ Abend ⸗Geſellſchaft Unterkommen⸗Geſuch. — e, . 3 zn . = 20 R. Ai 101: 4 
wen biederen der menten deen ein gebildetes Mädchen von hier want Lauf., von Frankfurt a. M.; br. Gl Dns 4 15 


wird ae bekannt gemacht, daß Mittwoch 
den 14. Januar das erſte Kränzchen ſtattſin⸗ 
det, wozu freundlichſt einladen 

N die Vorſteher. 


vieh-Verkauf. r RR Thermometer, . 
Auf W Jade Hofe N ' anregen Pe. an Ban Kl Bi 1840. Barometer. U * eter Wind. „ 
L en. — — 
witz, zwiſchen L 44 Sc ve Portofreie Briefe werden in der Samenhand⸗ 11. Januar. | 3. L. | inneres. | Äußeres, . | Ki Gens et Luftkreis. ö 
Nagüche in a aſchaafe und eire Anzahl! lung des Herrn Eduard Monbaupt, Gar: 5 150 edriger. 8 
Sosungböcke von verſchiedenem Alter, zum |tenftraße Mo. 4, abzugeben erbeten. . 001.04 8 76) überwöltt 
Bertauf, Die Heerde befindet ſich im beſten Ein Mädchen, die ſtill ihre Wochen abbal Nachm. — 5 10 56 + 200 + 13 1,0 WNW 78 A. 1 
@rfunbbeiäpuftande an ie Bei nd abt ten will, findet einen pafenden Drt bel einer m: 10 0 ＋ 105 08 94 * u. — 
emäß geſtellt. irthſchafts⸗ ordentlichen Frau im Settenbeutel No, 13 ; 11,20 190 f 8 
Saber uskunft. — parterre, zweite Thüre. [Maximum f 2 + 16 10 90 1 
Auf der Majorats-Herrschaft ‚Kritscheh | 2 TTTTTTTTTTT x - Temperatur der Oder 0,0 1 
hat, 2. in den früheren Jahren, auch Johanni zu beziehen 5 peratur der | 
1 480 e eee No. 30 nahe dem 12. Januar. Ber ometr. inneres, | äußeres. Miner. [Rötung Jet Luftkreis. 
nur noch die Anzeige, wie auch 400 Mutter- der zte Stock beſtehend aus 3 Stub Morgens G hr. 2771082 | 170 061 s NRW 78 Wa 
We den den 1. Tate, nebt Rüde, Boben u, gen, Nach. 410 4 180 f 1 12 mm || ee 
Kritschen den vi thschafts- Amt b) das ganze Paterre⸗Gelaß beſtehend aus Abeads. 10 11244. 200 ＋ 04 07 NW 30 5 
Das Wir 2 einem offenen Gewölbe, (inem Schreib⸗ Minimum 1052 [L 170 ＋ 04 07 30 
Y, Loos Iſter Klaſſe 93. Lotterie No. 80725  fübhen, 3 folgenden größeren Piecen Maximum 1126 [ 183 [ 1,4 12 78 
eb 


Miß⸗ 
e. iſt abhanden gekommen, vor deſſen M 
brauch warnt. S. Wurm, unt.⸗Einnehmer. 


im Ganzen das Pfd. 7% Sgr., bei minde⸗ 


flektirende Theologen oder Seminariſten wol⸗ 
len ſich Junkern⸗ Straße im Lübbertſchen 


bald oder zu Oſtern als Kammerjungfer 


zwei Stuben nebſt Zubehör, und Oſtern zu 


beziehen. Näheres beim 


Neudorf; 


oder Wirthſchafterin bei einer Herrſchaft, wuo0 


möglich aufs Land, unterzukommen. Zu er⸗ 
En: bei Herrn Xralles, Schuhbrücke 
o. (6. f 


(wobei ein herunterführender Keller) n ſt 


Boden und Keller mit Verſchluß. 


Mit Ausnahme der Sonn: und Feſttage erſcheint dieſe Zeitung taglich und iſt dur 


Hr. Baron v. Kloch, von Maſſel 3e 


EIER 


2 TE meer LE BZ 


Univerſitäts⸗ Sternwarte. 


Temperatur der Oder 0,0 


ch alle Königlichen P oſtaͤmter zu haben. 


numerations⸗ Preis beträgt in Breslau 1 Rihlr. 7% Sgr. auswärts 2 Rthlr. 


* 4 


Der vierteljährliche Pra“ 


